
ee e e

S

e e e

er

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Arhalt und Chüriwgerw.Nr. 549.

3 eitung
Sachſ

Jahrgang 197.

e f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
85 Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JU. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe An eigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 auswärts25 3 A eimtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen-Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 23. November 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Olto Thiele in Halle a. S.

„Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“
Die Klagen über die mangelnde Selbſtachtung des eigenen

Volkes bilden eine beſondere, leider wenig rühmliche Eigenart
der deutſchen Geſchichtsſchreibung. Dem Fremden erſcheinen ſie
rätſekhaft und kaum verſtändlich. Man ſtelle ſich nur einmal
vor, daß jemand einen Engländer ermahnte, zu bedenken, daß
er ein Engländer ſei! Ja, was in der Welt ſonſt ſollte er
denn ſein? Etwa ein Hottentott oder ein japaniſcher Kultur-
ſchimpanſe? Der geringſte engliſche Hafenarbeiter würde
eine ſolche Ermahnung zu völkiſchem Selbſtbewußtſein
als beleidigende Ueberflüſſigkeit zurückweiſen. Und daß
gar etwa eine völkiſche Vereinigung wie der Alldeutſche
Verband ſich in England die erwähnte Mahnung zum Loſungs-
wort machte, würde allen Grundbegriffen des britiſchen Stolzes
widerſprechen. Jn Deutſchland iſt es leider immer noch tag-
täglich nötig, das Wort des Großen Kurfürſten dem Volke
ins Gewiſſen zu rufen, denn Schritt auf Schritt begegnen wir
den kläglichſten Beweiſen von Selbſtachtungsloſigkeit.

Jn Berlin hat dieſer Tage die Vermählung einer jungen
Dame von guter Familie mit einem Chineſen ſtatt-
gefunden. Man kann dieſe Angelegenheit, ohne unzart zu
ſein, ohne weiteres in der Oeffentlichkeit behandeln, denn die
junge Dame und ihre Familie wünſcht das offenſichtlich
ſogar. Hätte ſie ſich ſonſt mit ihrem Bräutigam von der
„Woche“ abphotographieren und in ihr aller Welt zur
Schau ſtellen laſſen Der ſchlichte Menſchenverſtand ſteht
angeſichts dieſer Eheſchließung ebenſo wie der natürliche gute
Geſchmack und die völkiſche Selbſtachtung vor einem ſchlechthin
Unbegreiflichen. Zur Ehre der Braut muß man annehmen,
daß ihr Entſchluß auf einer aufrichtigen Zuneigung
beruht denn im anderen Falle würde dieſe
Ehe ja als etwas unſäglich Entwürdigendes er-
ſcheinen. Der Umſtand, daß die junge Dame
ſich im chineſiſchen Koſtüm mit ihren Schwiegereltern zuſammen
hat in der „Woche“ abbilden laſſen läßt ziemlich deutlich
erkennen, daß wir es auch in dieſem Falle mit der unſerem

anzen Volke innewohnenden Vorliebe für Ausländerei, ja ſogar
ür minderwertige Raſſen, zu tun haben immerhin hätte man

meinen ſollen, daß der Berliner Geſellſchaft dieſe Eheſchließung
als etwas mindeſtens abſonderliches und grundſätzlich keines
wegs wünſchenswertes erſchienen wäre. Aber leider iſt das
ganz und gar nicht der Fall geweſen und hier iſt der
Punkt, wo dieſe an ſich zarte und perſönliche An-
gelegenheit zum Gegenſtande des weitreichenden und ſehr
ernſten öffentlichen Intereſſes wird. Gewiſſe Berliner
Zeitungen konnten ſich garnicht erſchöpfen in ihrer Genugtuung
über dieſen gelbweißen Herzensbund und ſchilderten mit ſeligem
Entzücken, wie die bildſchöne blonde ſiebzehnjährige Braut am
Arme ihres in der Tracht eines chineſiſchen Mandarinen zur
Hochzeit gekommenen Bräutigams in der Berliner Kaiſer-
WilhelmGedächtniskirche getraut ſei, zum Entzücken von ganz
Berlin. Nirgends fand ſich ein Wort des Bedauerns und
tiefen Mitleids über den beklagenswerten Entſchluß dieſes
jungen Mädchens.

Ebenſo ſelten begegnet man in der Berliner Geſellſchaft
einem Ausdrucke der Entrüſtung darüber daß ſo zahlreiche
Töchter des deutſchen Bürgerſtandes es nicht tief unter ihrer
Würde halten, mit einem ſchlitzäugigen Japaner einen Verkehr
zu pflegen, über deſſen tatſächliches Weſen doch kein Kenner
der mongoliſchen Raſſe irgendwie im Zweifel ſein kann. Ja,
als ob unſer Volk durch die Beimiſchung ſlaviſchen, keltiſchen
und romaniſchen Blutes noch nicht Meſtizenvolk genug geworden
wäre, ſcheint es Leute zu geben, die in einer mongoliſch deutſchen
Baſtardierung garnichts ſchlimmes in keiner Weiſe eine
Schande für das deutſche Volk erblicken. Wahrlich, für ſie
hat das Wort des Großen Kurfürſten in bitterſter Weiſe
Geltung „Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt

Die gleiche Mahnung drängt ſich uns leider in erſchreckender
Weiſe aus der Tatſache auf, daß in unſerer deutſchſüdweſt-
afrikaniſchen Kolonie trotz der verhältnismäßigen Kürze unſerer
dortigen Herrſchaft bereits eine deutſch negeriſche Baſtard
bevölkerung großwächſt. Jn ſeiner außerordentlich wertvollen
Schrift „Politik und Miſſion in den Kolonien“ erörtert Dr.
Max Chriſtlieb dieſe überaus peinliche und unerquickliche Frage in
einer wahrlich ſehr ſchonungsvollen Weiſe. Bei aller Milde,
mit der er im Hinblick auf die heimatlichen Anſchauungen
über den Geſchlechtsverkehr die Beziehungen der Deutſchen
zu der farbigen weiblichen Bevölkerung beurteilt, kommt
er doch zu dem ſehr berechtigten Schluſſe, daß dieſer Verkehr
einen Schandfleck für unſere Kultur und einen Schimpf für
die Ehre der weißen Raſſe überhaupt darſtelle. Nun hat dieſe
Frage neben ihrer ſittlichen zugleich auch ihre ſehr ernſte
politiſche Seite. Wie kann z. B. ein Bur, deſſen Volk ſich
ſtets „blank“ im eigentlichſten Sinne des Wortes gehalten hat,
Achtung vor einem deutſchen Regierungsbeamten haben, der
ſein Lager mit einem Kaffernmädchen teilt? Ja, wie
können die Farbigen ſelbſt ſolche Achtung haben im
Hinblick auf die verwegenſte Bedeutung, die bei ihnen
das Wort Schwägerſchaft enthält? Nun iſt es kein
gef. daß gerade einzelne Beamte, die ſich in vollſtändiger

erkennung ihrer Pflichten geſellſchaftlich am ſchroffſten von den
Anſiedlern abgeſondert haben, am meiſten die Häuptlinge 77 en
und mit den Töchtern ihres Stammes Freundſchaft oſſen
haben. Wahrhaftig, was Dr. Chriſtlieb und andere Miſſionare
vom Standpunkte des Chriſtentums aus fordern, das muß

jeder ernſte Nationalpolitiker vom Standpunkte der Raſſenehre aus
ebenſo entſchieden auch in dieſer Frage verlangen „Gedenke,
daß du ein Deutſcher biſt

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. November.

Jm Wahlkreiſe Jerichow wird gegenwärtig von der
Sozialdemokratie ein Flugblatt verbreitet, worin es heißt:

„Jn der letzten Reichstagsſeſſion ſagte der Staatsſekretär Graf
Poſadowsky: „Die Sozialdemokratie iſt die einzige Partei, die die
Intereſſen der Arbeiter vertritt.“ Darum, ihr Arbeiter, beherzigt die
Worte des Staatsſekretärs und wählt den Kandidaten der ſozialdemo-
kratiſchen Partei

Das iſt derſelbe Schwindel, der ſchon bei den letzten
Reichstagswahlen getrieben worden iſt. Staatsſekretär Graf
von Poſadowsky hat inzwiſchen ſeinen nicht verſtändlichen, noch
dazu von dem ſozialdemokratiſchen Flugblatte vollkommen falſch
zitierten Ausſpruch richtiggeſtellt; er wird alſo wider beſſeres
Wiſſen mißbraucht. Dieſer Schwindel wirft auf
den Charakter der Sozialdemokratie einſcharfes Licht; er zeigt aber auch, wie vorſichtig ein Staats
mann mit ſeinen, die Sozialdemokratie betreffenden Worten
verfahren muß.

Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages.
Nach telegraphiſchen Mitteilungen, die in Berlin eingetroffen ſind,
wird Staatsſekretär Graf Poſadowsky am kommenden
Donnerstag in Berlin wieder eintreffen. Der Stand der Handels
vertragsverhandlungen ſoll fortſchreitend günſtig ſein. Man glaubt,

daß der Vertrag in zwei bis drei Wochen abge-
ſchloſſen und eventuell noch vor Jahresſchluß oder bald nach
Neujahr dem Parlamente unterbreitet wird.

Militärpenſions-Geſetz. Das Offizier- Penſions und
das MannſchaftsVerſorgungsGeſetz wird dem Reichstage, wie
die „Mil.Korr.“ jetzt beſtätigt, gleichzeitig mit dem Geſetzentwurf
wegen neuer Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke ſofort bei
ſeinem Wiederzuſammentritt zugehen. Es wird an Verſuchen
nicht fehlen, die dahin gehen, gleichzeitig die Veteranenfürſorge
einer abſchließenden Verhandlung entgegenzuführen.

Die neue Haager Konferenz. Der „Köln. Ztg.“ wird
aus Berlin gemeldet: Die von Amerika ausgegangene Ein-
ladung zu der Haager Konferenz hat überall in der Welt
ſympathiſchen Widerhall gefunden. Wie wir hören, hat die
engliſche Regierung ſich im Grundſatz mit der Einberufung
der Konferenz einverſtanden erklärt unter Vorbehalt einer
genaueren Feſtſtellung des Zeitpunktes und des Programmes
der Verhandlungen. Die deutſche Regierung hat zuge-
ſtimmt, ohne ſchon jetzt auf Einzelheiten einzugehen. Jn dem
Sinne wie Deutſchland und England haben bereits die meiſten

Staaten (u. a. Jtalien) geantwortet. Auch Rußland iſt zur
Teilnahme an der Konferenz bereit, falls die Verhandlungen
auf einen Zeitpunkt nach Beendigung des Krieges angeſetzt
werden. Ueber die Stellungnahme der Japaner iſt noch nichts
ſicheres zu erfahren geweſen.

Sozialde mokratiſche Aufputſchung Englands. Jn der
Rede, die der Reichskanzler Graf von Bülow gelegentlich des
Stapellaufs des Linienſchiffes N gehalten hat, war darauf
hingewieſen worden, daß für niemand unſere Seewehr eine
Herausforderung ſei. Der „Vorwärts“ meint, dieſe Rede-
wendung habe die Antwort auf die heftigen Angriffe ſein
ſollen, die gerade in der letzten Zeit wieder in England gegen
Deutſchland gerichtet worden ſind. Jn der Tat würde man in
England gut tun, die Worte des deutſchen Reichskanzlers zu
beherzigen, denn ſie ſind abſolut zutreffend. Der „Vorwärts“ aber
ſucht eine ſolche Wirkung zu hintertreiben, er putſcht die Eng-
länder auf, nicht an eine deutſche Friedenspolitik zu glauben,
und meint, durch die deutſchen Flottenrüſtungen werde die Ge-
fahr eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes mit Naturnotwendigkeit
heraufbeſchworen. Dieſes antinationale Verhalten der Sozial-
demokratie ſchließt ſich an deren Chineſen und Hererofreundſchaft
würdig an. Die Sozialdemokratie vertritt mit ſeltener Konſe-
quenz die Jntereſſen aller derer, die ſich als Gegner des
Deutſchen Reiches zeigen.

Zur Beilegung des Lippeſchen Erbfolgeſtreites. Jn
der Bundesratsſitzung, welche einſtimmig den Beſchluß betreffs
der Lippeſchen Angelegenheit faßte, kam, wie die „Münchener
Allgemeine Zeitung“ mitteilt, auch die hohe Befriedigung der
verbündeten Regierungen über die Behandlung der intrikaten
Angelegenheit durch den Grafen Bülow zum Ausdruck. Der
bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte ſprach
dem Reichskanzler den Dank der bayeriſchen Regierung
für ſeine bundesfreundliche Haltung und ſein Eintreten für
die einzel ſtaatlichen Rechte aus, und der Bundesrats
vertreter des Königreichs Sachſen brachte dieſelben
Empfindungen ſeitens der ſächſiſchen Regierung zum Ausdruck.

Der Kronprinz hat ſich am Montag mit dem Prinzen Eitel-
Friedrich zu einem mehrtägigen Jagdaufenthalte nach dem Jagd
ſchloß in Klein-Ellguth bei Oels begeben. Die Rückreiſe nach Potsdam
erfolgt am Freitag abend.

Aus der Armee. Einen Ueberblick über die Dienſtalters
und Beförderungs verhältniſſe im Offizierkorps gewährt die am
1. November abgeſchloſſene und ſoeben bei E. S. Mittler u. Sohn
in Berlin SW. 12 erſchicnene neue Ausgabe der „Dienſtalters-

liſte der Offiziere der Königlich Preußiſchen Armee und des

burg, im Generalſtabe werde erklärt, daß eine greee S

XIII. (Königlich Württembergiſchen) Armeckorps“ (Preis
2,25 Mk. Sie bildet eine wertvolle Ergänzung der bekannten
amtlichen Rangliſte, der ſie ſo angegliedert iſt, daß die Offiziere
mit ihren vollſtändigen Patenten nur nach den Dienſtgraden auf-
geführt werden.

Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft. Die 19. Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft wird nächſtes Jahr bekanntlich
in München vom 29. Juni bis 4. Juli abgehalten werden. Das Präſi
dium innerhalb der Geſellſchaft ſür das Jahr 1905 hat Prinz
Ludwig von Bayern übernommen. Seitens des Prinzregenten
Luitpold iſt ein Ehrenpreis zur Verfügung geſtellt worden. Jn
München findet am 30. November eine Verſammlung der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der landwirtſchaftlichen, gewerblichen und
Handelskörperſchaften aus dem Königreich und angeſehener Privatleute
ſtatt, um die vorbereitenden Schritte zu beraten.

Koloniales. Zum Ausbau ſeiner Organiſation verpflichtet das
kolonial wirtſchaftliche Komitee nunmehr in Verbindung mit der
Kolonialverwaltung ſtändige wirtſchaftliche Kommiſſare
in den Kolonien. Als Kommiſſar für Deutſch-Südoſtafrika iſt auf
Vorſchlag des Gouverneurs Grafen von Götzen der mit den Ver-
hältniſſen vertraute John Booth-Songea auserſehen. Jhm iſt
als erſte Aufgabe geſtellt, die Jntereſſengebiete der vorhandenen und
geplanten Eiſenbahnen und des ſchiffbaren Rufidji durch Stämme aus
inneren Gebieten der Kolonie mehr als bisher zu beſiedeln, um einen
größeren Arbeiterſtamm zu ſchaffen für Eiſenbahnbau und Baumwoll-
kulturen. Durch die Einrichtung ſtändiger Kommiſſare des Komitees
erhalten die volkswirtſchaftlichen Jntereſſentenkreiſe des Mutterlandes
eine dauernde Vertretung an Ort und Stelle in den Kolonien.

Südweſtafrika. Der bei Swakopmund geſtrandete
deutſche Dampfer „Gertrud Wörmann“ iſt nach einem amt-
lichen Telegramm der Morgenblätter vollſtändig verloren die
Mannſchaft wurde gerettet.

Der Entwurf eines Schulunterhaltungsgeſetzes auf
Grund des bekannten Kompromißantrages iſt, wie verlautet,
im Kultusminiſterium ſoweit vorgeſchritten, daß ſeine Vorlage
an den Landtag bald nach Neujahr beſtimmt erwartet
werden darf. Die Nationalliberalen werden ſonach bald
Gelegenheit haben, ſich über dieſe Angelegenheit ſchlüſſig zu
machen. Nach den letzten Kundgebungen aus maßgebenden
Kreiſen der nationalliberalen Abgeordnetenhaus Fraktion wird
man an deren grundſätzlicher n r nicht wohl
zweifeln können. Es wird nur die Frage ſein, wieweit einige

Teile der Nationalliberalen zu gehen gedenken, um dem unſeres
Erachtens unzweideutigen Jnhalt des Kompromißantrages eine
den Jungliberalen entgegenkommende Auslegung zu geben.

Die Kanalkommiſſion wird die zweite Leſung der Kanalvorlage
neben dem Plenum erledigen. Eine Pauſe will man nicht machen,
einerſeits um mit den Fraktionen bei ſchwierigen Fragen, die noch auf
tauchen könnten, ſtets in Verbindung zu bleiben, andererſeits um die
Arbeiten des Plenums zu fördern. Für die Kanalkommiſſion ſind
Abendſitzungen vorgeſehen. Die zweite Leſung wird in dieſer Woche
noch nicht in Angriff genommen werden, da erſt die Fraktionen ſich
äußern ſollen.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe war am geſtrigen Montag aus Anlaß

der Zentenarſitzung der Platz des Präſidenten mit einem prächtigen
Blumenarrangement geſchmückt. Das Haus erledigte zunächſt die
Ueberſicht über die Staatseinnahmen und -Ausgaben für das
Jahr 1902, wobei eine Reihe von Abgeordneten Gelegenheit fanden,
die hohen Etatsüberſchreitungen der Regierung zu rügen. Danach
ging das Haus über zur Beratung des von Mitgliedern verſchie
dener Parteien unterſtützten Antrags des Abg. Arendt- Mans-
feld (fkonſ.), der eine geſetzliche Regelung der Beſoldungs-
verhältniſſe der Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen
höheren Mädchenſchulen verlangte. Nach der Begründung des An-
trags durch den Antragſteller erklärten ſich die Abgg. Lotichius
(nl.), Ernſt (frſ. Vgg.), Dr. Krüger Marienberg und
Hirt (konſ.) mit dem Antrage einverſtanden. Hingegen
äuſßerten die Abgg. Glattfelter (Ztr.) und Dr. Jrmer
(konſ.) Bedenken. Während Abg. Glattfelter einen ſtaat-
lichen Eingriff in die günſtige Entwickelung der höheren Mädchen-
ſchulen mißbilligte, befürchtete Abg. Dr. Jrmer vom Antrage
Arendt eine Schematiſierung der höheren Mädchenſchulen. Der
Antrag Arendt wurde gleichwohl mit knapper Majorität an-
genommen. Schließlich befaßte ſich das Haus noch mit dem An-
trage Keruth (frſ. Vp.) betreffend die anderweite Regelung der
Richtergehälter. Nachdem jedoch der Berichterſtatter Abg. Dr.
Viereck (fkonſ.) ein ausführliches Referat über die Kommiſſions-
verhandlungen gegeben hatte, vertagte ſich das Haus. Diens-
tag 11 Uhr Oberlandesgericht Düſſeldorf,
Jnitiativantrag über die Generalkom-miſſionen.

Der Krieg in Ofſtaſten.
Der ruſſiſchengliſche Zwiſchenfall. Gerüchtweiſe verlautet

in London, die ruſſiſche Regierung habe England vorgeſchlagen,
daß Kaiſer Franz Joſef das fünfte Mitglied der Kommiſſion
für die Beilegung der Hull-Affäre ernennen möge.

Die baltiſche Flotte. Die unter dem Befehl des Admirals
Fölkerſahm ſtehende Abteilung des baltiſchen Geſchwaders,
beſtehend aus zwei Panzerſchiffen, drei Kreuzern, ſechs Torpedobootszerſtörern und zehn Transportſchiffen, t am Montag nach

mittag mit der Beſtimmung nach dem fernen Oſten von Canea
(Kreta) in See gegangen.

Jn der Mandſchurei. Der „Matin“ meldet rirxy
a

am Schaho noch nicht begonnen Die bis
herigen Zuſammenſtöße waren nur e welche
auf die Abſicht größerer Operationen ſchließen laſſen.
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Port Arthur. Ruſſen, welche vor Port Arhur in japantſcheGefangenſchaft gerieten, ſagen aus, daß fünf ruſſiſche Krie

ſchi dar das japaniſche Feuer kampfunfähig gemacht
wor en.Der RaſtoropnyZwiſchenfall. Aus Tokio wird gemeldet
Der amerikaniſche Admiral hat dem chineſi
Admiral mitgeteilt, daß er das Feuer eröffnen werde, fall s
die Japaner verſuchen r ſich in den Bei des geſunkenen ruſſiſchen Torpedobootes
„Raſtoropny zu ſetzen. Der chineſiſche Admiral ant
wortete, er werde Gewalt anwenden, wenn die chineſiſche Neu
tralität verletzt werde.

Jn Petersburg kriti t man ſcharf das Verhalten des
Kommandanten des „Raſtoropny“, welcher ſein Schiff in die
Luft geſprengt habe, ohne daß ein nder Grund hierfürvorgelegen habe. Man vermutet, daß er die ihm übergebenen

verſiegelten Ordres nicht richtig verſtanden habe.

Ausland.
Schweiz.

Der r Parteitagwurde am Montag beendet und das neue Parteiprogramm angenommen.
Bei der Erörterung über den Geſetzentwurf der eidgenöſſiſchen Militär
organiſation ſiegte die ſchärfere mit dem Verlangen des
abſoluten Verbots des Militäraufgebotes bei Ausſtänden. Ferner wird
die Wahl der Offiziere und Unteroffiziere durch die Mannſchaft ver
langt. Gegen die Ausweiſungen und den Beitritt der Schweiz zum
Anarchiſtengeheimvertrage wird durch die Partei im Nationalrate
Einſpruch erhoben werden. Einſtimmig beſchloß der Parteitag, die
Verſtaatlichung der Waſſerkräfte in der Schweiz zum Zwecke der
elektriſchen Kraftgewinnung zu fordern.

Griechenland.

Das Memorandum des Prinzen Georg.
Der „Temps“ veröffentlicht das Memorandum, das Prinz Georg

von Griechenland, der Oberkommiſſar von Kreta, den Miniſtern
Delcaſſè, Lansdowne und Tittoni überreicht hat. Der Prinz fordert
darin bekanntlich die Vereinigung Kretas mit Griechenland. Jn
diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt man jedoch, daß Prinz Georg von den
Mächten eine andere Antwort erhalten ſollte als in früheren Jahren.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jubiläum des Geheimrat Arndt in Königsberg. Auf eine

25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am 22. November
der derzeitige Rektor der Königsberger Univerſität, Profeſſor
für Staats, Verwaltungs, Kirchen und Völkerrecht, Geh. und
Staatsrat Dr. jur. Adolf Arndt zurückblicken. Er iſt 1848 zu

reienwalde in Pommern geboren, erlangte 1872 in Berlin die
juriſtiſche Doktorwürde und widmete ſich dem Richteramte. Als
Kreisrichter a. D. habilitierte er ſich in Halle am 22. No-
vember 1879 für Bergrecht. Zugleich trat er beim dortigen Ober
bergamt als Juſtitiar ein. 1887 wurde er Oberbergrat. Durch
Miniſterialerlaß vom 24. Auguſt 1893 ward er in Halle zum a. o.
Profeſſor ernannt. 1896 wurde er Geheimer Bergrat. Am
12. Oktober 1900 erfolgte ſeine Ernennung zum ordentlichen Pro
feſſor in Königsberg an Stelle von Prof. Dr. Philipp Zorn, der nach
Bonn überſiedelte. Von ſeinen zahlreichen Schriften ſeien hervor

ehoben: „Zur Geſchichte und Theorie des Bergregals und der Berg-freiheit (1879), „Entwurf eines deutſchen Berggeſetzes, nebſt Be

gründung“ (1889), „Bergbau und Bergpolitik“ (1894), „Ver-
faſſung des Deutſchen Reichs, mit Einleitung und Kommentar“
(2. Aufl. 1902), Deutſches Landwirtſchaftsrecht“ (1901). Zu-

ſammen mit A. Hellweg gab er heraus: „Die deutſche Straf-
geſetzgebung“.

he. Hochſchulnachrichten. Der o. Profeſſor der Pathorogie an
der Univerſität Greifswald Dr. Friedrich Moritz iſt zum
Nachfolger von Prof. Dr. Franz Riegel und Direktor der medi
ziniſchen Klinik in Gießen berufen worden. Der Privatdozent
für Mathematik an der Univerſität Leipzig Dr. Heinrich Lie
mann wurde zum außeretatsmäßigen a. o. Profeſſor daſelbſt er
nannt. Der Profeſſor der Zoologie an der Stuttgarter
Techniſchen Hochſchule Dr. med. Carl Benjamin Klunzinger
wurde anläßlich ſeines 70. Geburtstages von der naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät der Tübinger Univerſität zum Ehrendoktor
ernannt.

he. ChirurgenKongreß. Unter dem Vorſitz des Berner
ChirurgieProfeſſors Dr. Theodor Kocher wird im Sep-
tember 1905 in Brüſſel der I. Kongreß der inter-
nationalen chirurgiſchen Geſellſchaft tagen.

9 Profeſſor Dr. K. Windiſch, Vorſtand der WeinbauVerſuchs
anſtalt an der Weinbauſchule zu Geiſenheim, iſt zum ordentlichen
Profeſſor für landwirtſchaftliche Technologie und organiſche Chemie an
der land wirtſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim ernannt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. O v. Baſſewitz, Oberlt, im Jnf.Regt. 81, in das Jnf.
Regt. 47 verſetzt. O v. Winterfeld, Oberlt. im 1. GardeRegt. zu Fuß,
behufs Dienſtleiſt. im Hofdienſt der Kaiſerin vom 18. Novbr. d. J. ab
auf drei Monate beurlaubt. S Spiegel, Lt. und Erzieher am Kadetten
hauſe in Cöslin, wird mit dem 5. Dez. d. J. in der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika angeſtellt. G Simpſon, Lt. im Gren.-Regt. 5, wird
mit dem 5. Dezbr. d. Js. als Erzieher zum Kadettenhauſe in Cöslin,
O Klotz, Oberlt., S Ruſſatt, Lt. im Feldart.Regt. 15, erſterer in das
Feldart.Regt. 21, letzterer in das Feldart.Regt. 39 verſetzt.

Jagd und Sport.
Halle a. S., 21. Nov. Die von Herrn Kgl. Oberforſtmeiſter

Weſtermeier vom Kgl. Forſtfiskus erpachtete Jagd in der
Dölauer Heide erbrachte in zwei Treiben 240 Stück ſtarke
Waldhaſen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 21. Nov. Auf den Jagdrevieren der
Herren Rittergutsbeſitzer Goedecke und Mühlenbeſitzer Eberius
wurden im erſteren in zwei Treiben 71 und im letzteren in einem
Treiben 68 Haſen zur Strecke gebracht. Beim nachher erfolgten
Abtrieb des Herrn Dr. Tuchen in Bruckdorfer Feldmark gehörigen
Jagdgeländes wurden 64 Haſen erlegt

Eilenburg, 21. Nov. Treibjagd am 18. Nov. (Jagdherr
Rittergutspächter BakeThallwitz) Revier Strelln: 160 Haſen, 2 Rehe
Revier Paſchwitz; 169 Haſen, 7 Rehe. Bei einer am 18. Nov.
im Revier Doberſchütz abgehaltenen Lappjagd wurden von den
Pächtern (Leipziger Offizieren) 8 Hirſche erlegt. Dabei wurden von einem
Jäger zwei Stück auf einen Schuß zur Strecke gebracht.

n Alsleben, 21 Nov. Bei der am Sonnabend, d. 19. d. Mts.
im hieſigen Stadtfelde abgehaltenen großen Treibjagd wurden
630 Haſen und mehrere Rebhühner erlegt.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Freiburg“ 20. Nov. v. Funchal abgeg.

„Karlsruhe“ 10. Nov. in Montevideo angek. „Borkum“ 21. Nov. in
Antwerpen angek. „Chemnitz“ 21. Nov. Lizard paſſ. „Aachen“ 21. Nov.
Dover paſſ. „Brandenburg“ 21. Nov. Dover paſſ. „Gneiſena“ 21. Nov.
von Suez abgeg. „Schleswig“ 20. Nov. von Neapel abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Aragonia“ 20. Nov. in Yokohama
angek. „Troja“ 20. Nov. von Para über Liſſabon, Leixoes und Havre
n. Hamburg abgeg. „Blücher“ n. NewYork, 20. Nov. nachm. 5 Uhr
45 Min v. Boulogne abgeg. „Bengalia“ 20. Nov. abends 9 Uhr
50 Min. auf der Elbe angek. „Moltke“, von New-PYork, 20. Nov.
nachm. 1 Uhr 30 Min. auf der Elbe an „Croatia“ 20. Nov. in
St. Thomas angek. „Mecklenburg“ 20. Nov. in Havana angekommen.
„Karthago“ 20. Nov. v. San Francisco abgeg. „Prinz Sigismund“
20. Nov. in Pernambuco angek. „Hamburg“ 19. Nov. nachm. 2 Uhr
von NewYork über Plymounth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.

„Prinz Joachim“, von Havana und Mexiko, 20. Nov. mrgs. 7 Uhr30 in a. d. Elbe angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 20. Nov. in Port
Said angek. „Polarſtjernen“ 20. Nov. 7 Uhr mrgs. v. NewOrleans
über Norfolk n. Hamburg abgeg. „Calabria“, nach Mittelbraſilien,
20. Nov. Queſſant Creach paſſ. „Prinz r“, v. Mittelbraſilien,
19. Nov. mrgs. 11 Uhr 10 Min. auf der Elbe angek. „Serbia“
18. Nov. v. Valparaiſo abgeg. „Antonia“ 19. Nov. v. Genua nach
dem La Plata abees „Numidia“, n. Südbraſilien, 19. Nov. nachm.
3 Uhr v. Havre abgeg. „Granada“, nach dem La Plata, 18. Nov.
Fernando de Noronha paſſ. „La Plata“ vom La Plata n. Genug,
19. Nov. nachm. 5 Uhr Gibraltar paſſ. „Segovia“ 20. Nov. v. Moji
abgeg. „Altenburg“, n. Weſtindien, 19. Nov. morgens 9 Uhr von
r abg „Hermann“, vom La Plata, 19. Nov. morgens
7 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Meteor“ 18. Nov. morgens
6 Uhr in Genug angek. „Sambia“, v. Oſtaſien, 19. Nov. morgens
7 Uhr in Havre ange

Vermiſchtes.
Die Exploſion in Chicago. Aus Chicago iſt ſchon kurz gemeldet

worden, daß bei der Exploſion in dem Gebäude des Gastruſts in
der 74. Straße Chicagos im ganzen 22 Gasbehälter
explodierten. Sämmtliche Gebäude der Gasanſtalt wurden

r und zwanzig Menſchen kamen umse be n. Eine große Anzahl von Arbeitern lag unter den Trümmern
der zuſammengeſtürzten Häuſer. Manchen gelang es, ſich ſelbſt
herauszuarbeiten, andere wurden durch die von allen Seiten herbei
eilenden Helfer aus ihrer Lage befreit. Die Arbeit der Retter war
außerordentlich gefährlich; denn die Ruinen gingen in Brand auf,
und das Feuer drohte bisher noch unverletzt Tanks zu
ergreifen. Nur mit Lebensgefahr konnte gearbeitet werden. Einige
der Verunglückten mußte man ihrem Schickſale überlaſſen; ſie lagen
unter einer enormen Stahlſchiene auf den Boden niedergedrückt.
Dieſe Schiene war durch Gebäudetrümmer belaſtet. Erſt nachdem
man die Hauptgasrohre in einiger Entfernung von der Unglücks
ſtelle geöffnet und das Gas abgezogen hatte, konnte die Feuerwehr
mit Erfolg die Flammen bekämpfen. Bisher waren erſt acht Leichen
geborgen. Die übrigen lagen noch unter den Trümmern oder waren
verbrannt. Die Gewalt der Exploſion war ſo ſtark, daß man ſie in
der ganzen nächſten Hälfte der Stadt ſpürte, und daß viele Gebäude
innerhalb eines Umkreiſes von 124 Kilometern ernſtlich beſchädigt
wurden. Die Polizei zwang alle Perſonen innerhalb dieſes Um
kreiſes, die Häuſer zu verlaſſen, da man befürchtete, daß weitere
Exploſionen der noch ſtehenden größeren Gaſometer gewaltige
Verheerungen anrichten würden. Ueber den Urſprung der Exploſion
weiß man nichts, glaubt ihn aber auf die Nachläſſigkeit einiger An
geſtellten zurückführen zu müſſen. Nach einem ſpäteren Tele
ramm einer Londoner Agentur kamen 40 Perſonen ums
eben. Viele werden noch vermißt. Wie man weiter mitteilt,

handelte es ſich um die Exploſion von komprimiertem Acetylengas,
das zur Waggonbeleuchtung benutzt werden ſollte.

Der Bigamieprozeß der Frau v. Hervay in Leoben hat noch
ein eigenartiges Nachſpiel gehabt. Der Vorſitzende in der Ver
handlung, Vizepräſident Labres, hat, wie die Grazer „Tagespoſt“
erfährt, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; der damalige
Staatsanwalt Reimoſer hat um Verſetzun g aus Leoben gebeten.

Die Art, wie jener Prozeß geführt worden iſt, und namentlich
die Vorverhandlung hat in der öſterreichiſchen Preſſe zu vielen
Kritiken Anlaß gegeben. Es ſcheint, daß die neuerliche Maßnahme
Antwort darauf iſt.
Ueber eine unüberlegte Tat wird aus Eſſen (Ruhr) be-

richtet: Auf der Oberhauſener Straße wurde ein angeheiterter
Mann von einem jungen Burſchen vom Trottoir geſtoßen und fiel
vor einen ſchnell daherkommenden Straßenbahnwagen, der ihm über
die Bruſt fuhr und ihn ſofort t öt et e. Der Täter wurde von den er
regten Paſſanten verprügelt und dann der Polizei übergeben.

Das Verſchwinden des Notars Roſenbaum bildet noch immer in
Solingen das Tagesgeſpräch. Roſenbaum, der in den erſten Ge
ſellſchaftskreiſen der Stadt verkehrte, an der Spitze gemeinnütziger
Vereine ſtand, auch im politiſchen Leben als Anhänger der
Zentrumspartei eine hervorragende Rolle ſpielte, hatte eine aus
gedehnte Praxis und beſaß das Vertrauen weiter Kreiſe. Am
15. dieſes Monats liefen Anzeigen wegen angeblicher Unter
ſchlagungen bei der Polizei ein, die ſofort die Staatsanwaltſchaft
in Elberfeld benachrichtigte. Bei der gerichtlichen Oeffnung des
Geldſchrankes fand ſich zwar noch eine nicht unbedeutende Summe
Geldes vor; die inzwiſchen bekannt gewordenen Forderungen über
ſtiegen aber, wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ſchreibt, den Kaſſen
beſtand, ſo daß die Pflegſchaft ſich veranlaßt ſah, das Konkurs
verfahren zu beantragen. Bis zum 18. November waren Fehl-
beträge in Höhe von 120 000 Mark feſtgeſtellt. Wohin ſich R.,
der ſteckbrieflich geſucht wird, gewandt hat, rüber iſt nichts be
kannt. Das Defizit wird darauf zurückgeführt, daß R. in ſeiner
Eigenſchaft als Notar erhebliche Forderungen zu begleichen hatte
infolge von Verſehen und ſelbſtverſchuldeten Fehlern. Dieſe Ver
pflichtungen liegen zum Teil ſchon Jahrzehnte zurück; R. hat
zweifellos durch die Deckung der einen Verbindlichkeit immer neue
Verpflichtungen hervorgerufen. Anſcheinend verwirrt hat er dann
die Flucht ergriffen, denn anders iſt es nicht erklärlich, daß er
26 000 Mark an barem Gelde und 15 000 Mark in Sparkaſſen
büchern zurückließ.

Eine ergötzliche Epiſode ſpielte ſich dieſer Tage in einer Mühle
bei Zachenberg ab. Die beſte Kuh, welche die Müllerin im Stalle
hatte, gab ſeit mehreren Tagen keine Milch mehr. Alle Forſchungen
nach der Urſache dieſes Uebels waren erfolglos. Daß die Kuh ver
zaubert oder verhext war, ſtand in der Mühle feſt. Jn ihrer Not
legte die Müllerin ihren Sonntagsſtaat an, um ſich beim Herrn
Pfarrer Rat und Hilfe zu holen. Vorher ſah ſie ſich noch einmal
die verhexte Kuh an. Als die Frau die Stalltür öffnete, war ſie
nicht wenig erſtaunt, den „Geiſt“ eben an der Arbeit zu ſehen: einige
junge Schweinchen, die man wegen Platzmangels frei herumlaufen
ließ, labten ſich an dem Euter der verherten Kuh. Das Rätſel
war gelöſt.

Der Tod durch die Einbildung. Aus Petersburg wird ein Fall
berichtet, der wieder einmal die Macht eingebildeter Leiden zeigt.
Michael Staritzky, ein Wagenwäſcher an der großen ſibiriſchen
Eiſenbahn, reinigte auf der Station Krasnojarsk einen Kühl-
wagen. Dabei ſchlief er ein, und als er erwachte, war der Zug
in Bewegung und er war in dem Wagen eingeſchloſſen. Er war vor
Schreck wie gelähmt. Da er die Einrichtung des Kühlapparats nicht
kannte, glaubte er nichts anderes, als daß er erfrieren müßte. Die
Qualen, die er ausgeſtanden hat, erkennt man aus kurzen Sätzen,
die der zu Tode Erſehrockene mit weißer Kreide auf den Voden ge
kritzelt hat. „Es wird kälter, wie ich fürchtete“, heißt es da. „Wird
keiner mich retten?“ Dann erſcheinen die Worte: „Jch friere lang
ſam zu Tode. Meine Füße ſind kalt wie Eis.“ Danach ſcheint eine
Pauſe eingetreten zu ſein; die letzte Niederſchrift ſtand am äußerſten
Ende des Wagens, wohin der Marn in ſeiner furchtbaren Angſt
ekrochen war. „Jch ſchlafe ſchon halb vielleicht find dies meine
etzten Worte.“ Als der Zug dreißig Hilameter weſtlich von

Krasnojarsk auf einem Nebengeleiſe hielt, wurde der Wagen ge
öffnet und man fand Staritzky tot auf. Die Ueberraſchung der
Eiſenbahnbeamten war umſo größer, da der Wagen eine
Temperatur von 11 Grad Celſius zeigte; der Kühlapparat
war nicht in Ordnung. Der Mann war nicht tatſächlich er
froren ſondern durch die Einbildunggetötet.
iſt oWrſau. Der ehemalige ſchwediſche Juſtizminiſter Annerſtedt
iſt geſtorben.

In den Händen eines Wahnſinnigen. Der Schaubudenbeſitzer
Franck im Pariſer Vorort Montreuil folgte am Sonntag morgen
einer Einladung ſeines Freundes Hardouin, um in deſſen Atelier
eine Neuerfindung, Aufnahme im Dunkeln mit Radium, prüfen
und zu erwerben. Jm Atelier wurde Franck an eine Säule ge

bunden, da das Glühlicht zu heftig wirke. Hieran merkte er, daß
er ſich einem Wahnſinnigen gegenüber befand. Hardouin hielt ihm
Revolver und Raſiermeſſer entgegen mit dem Ruf: „wähle, Franck!“
In dieſem kritiſchen Augenblick gelang es Franck, ſich zu befreien
und den Wahnſinnigen zu entwaffnen, der unter dem Ruf; „Mörder.

Mörder!“ durch die Straßen lief. Franck wurde, als er dem Unglück
lichen folgte, von der Volksmenge faſt gelyncht. Hardouin ſchoß ſich
dann eine Kugel durch die Schläfe.

Ein Schwindler. Jn Hamburg wurde ein gewiſſer K. verhaftet,
der ſeit einiger Zeit in verſchiedenen gtitunge n und Zeitſchriften
Inſerate erließ, daß er Lungentuberkuloſe in kurzer Zeit heilenkönne. Er errichtete bei Lüneburg ein Sanatorium und hielt in
Hamburg in der Grindelallee regelmäßig Sprechſtunden ab, die ſehr
gut beſucht waren. Als die Polizei erſchien, waren 60 Patienten
im Sprechzimmer und warteten geduldig auf den „Herrn Doktor“,
der ſich als Schwindler entpuppte und ſchon mehrfach mit dem Ge
fängnis Bekanntſchaft gemacht haben ſoll. Man fand bei ihm eine
Menge von Medikamenten und einige tauſend Mark Bargeld, ſowie
eine Hypothek über 20 000 Mk. vor. Er ließ ſich von ſeinen
Patienten Honorare von 100 bis 1000 Mk. zahlen.

Dreifacher Selbſtmord. Jn Karlsruhe beging x x
einen dreifachen Selbſtmord. Zunächſt öffnete er in
ſeiner Wohnung den Gashahn; hierauf ſchnitt er ſich mit einem
Raſiermeſſer die Pulsader der linken Hand durch und ſchließlich er
hängte er ſich. Der Selbſtmörder hat ſein Ziel erreicht.

Attentat auf Großfürſt Kyrill? Man meldet uns aus Rom,
21. November: Geſtern wurde auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen den
Stationen Chieti und Arrezzo von einem Unbekannten ein ſchwerer
Stein gegen den Wagengeſchleudert, worin Groß
fürſt Kyrill ſich befand. Die Fenſter wurden zertrümmert, doch
blieb der Fürſt unverletzt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Deutſche von Jtalienern erſtochen. Jn Brünn kam es zwiſchen
italieniſchen Beton Arbeitern und Deutſchen zu großen Schlägereien,
wobei zwei Deutſche durch Meſſerſtiche tödlich verletzt wurden.

Brandkataſtrophe. Am Freitag brach, wie wir ſchon gemeldet
haben, in einem dreiſtöckigen Lagerhauſe in Brooklyn Feuer aus, das
ſich vier anderen Häuſern mitteilte. Die Jnſaſſen der letzteren haben
ſich wahrſcheinlich alle gerettet; in dem erſteren fand die Feuerwehrwölf Leichen. Der Tod war durch Erſtickung eingetreten.

ie Häuſer waren meiſt von italieniſchen Arbeitern bewohnt,
C. E. Mordprozeß. Jn Bukareſt begann am 16. d. Mts. der

ſenſationelle Mordprozeß gegen den Arzt Dr. Jacobſohn, der be
ſchuldigt wird ſeine Gattin Jda geb. Weich durch Gift aus der
Welt gebracht zu haben, um ſich 50 000 Fr. zu verſchaffen; ſo hoch
war nämlich das Leben der Frau Jacobſohn bei der Geſellſchaft
Patria und Anker verſichert. Jacobſohn hat in Paris Medizin
ſtudiert und ſich dann in ſeiner Heimat Ploeſti als Arzt nieder
gelaſſen. Jm Jahre 1902 heiratete er die ſehr vermögende Jda
Weich, lebte jedoch vom erſten Tage ſeiner Ehe an in Zank und
Streit mit ſeiner Frau. Das Leben der Frau will er nur deshalb
verſichert haben, weil ihm nur unter dieſer Bedingung eine ſehr ein
trägliche Stellung als Arzt einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft in
Ausſicht geſtellt worden ſei. Als die Frau bald darauf ſchwer magen
leidend wurde, zog er auffallend viele Aerzte zu Rate und ſoll dann
durch eine abſichtliche Verwechſelung von Medikamenten den Tod der
Patientin herbeigeführt haben. Der Angeklagte beſtreitet energiſch
eine Schuld, wird jedoch von den Angehörigen der verſtorbenen Frau
ſtark belaſtet.

PfandhausSchwinder. Die „Deutſche UhrmacherZeitung“
macht darauf aufmerkſam, daß in der Schweiz eine beſondere Jn
duſtrie entſtanden iſt, die große Mengen geringwertiger goldener
Taſchenuhren ganz ſpeziell zu dem Zweck herſtellt, in gewiſſen Pfand
häuſern verſetzt zu werden. Private Leihanſtalten handeln nicht
ſelten im Einverſtändnis mit den gewerbsmäßigen Verſetzern ſolcher
Schunduhren und beleihen ſie ziemlich hoch, während die Verſetzer die
Pfandſcheine meiſtens mit Glück und großem Verdienſt bei den
jenigen anzubringen verſtehen, die nicht alle werden. Angeſichts der
Weihnachtszeit, wo erfahrungsgemäß dieſer Schwindel am meiſten
blüht, ſei daher beſonders vor den Tricks dieſer Händler zu warnen.
Uhren dieſer Art ſogenannte „Nepperuhren“ werden auch mit Um-
gehung des Verſatzhauſes von Hauſierern leichtgläubigen Leuten zu
hohen Preiſen aufgeſchwatzt.

Rene Jngendliteratur zum Weihnachtsſeſte.
Aus dem deutſchen Sagenſchatz. Für die Jugend neu erzählt

von A. Oskar Klaußmann. Mit feinen Buntbildern von Prof.
Hans W. Schmidt. Loewes Verlag Ferdinand Carl in Stuttgart.
Komplette Ausgabe eleg. geb. 4 Mk., in zwei Halbbänden eleg. geb.
à 2 Mk. Was Jugenderinnerungen dem einzelnen ſind, bedeuten
die Sagen dem ganzen Volke. Und wie jeder freudig immer wieder
weilt im Zauber dieſer Erinnerungen, ſo drängt es ein Volk, das
geſund national zu denken und zu empfinden vermag, immer wieder
den ſtarken Geiſt und friſchen Hauch ſeiner Sagen auf ſich wirken
zu laſſen. Für die Jugend iſt der Sagenſchatz ein Geſundbrunnen,
der ſie kräftigt gegen krankhaftes Grübeln und weichliche Senti-
mentalität. Der deutſchen Jugend kann daher nicht oft genug unſer
herrlicher nationaler Sagenſchatz in anſprechender Form dargeboten
werden. Die vorliegende Bearbeitung wird ſchon durch ihren Ton
bei den jugendlichen Leſern eine Stimmung erwecken, die dem Jnhalt
der Erzählung voll entſpricht; ſie iſt in jeder Beziehung muſtergültig.
Von der gediegenen Ausſtattung des Werkes kann mit beſtem Ge
wiſſen dasſelbe geſagt werden, die beigegebenen Bilder des hervor
ragenden Künſtlers ſind geradezu entzückend.

Robinſon Cruſoe. Das Original des Daniel de Foe, bearbeitet
von Otto Zimmermann. Mit Bildern von F. H. Nicholſon. (Um-
ſchlagzeichnung von J. Gläſer.) Otto Zimmermann, der Heraus-
geber dieſer von der Hamburger Jugendſchriften- Kommiſſion an
geregten und nach den Grundſätzen der „Vereinigten deutſchen
Prüfungsausſchüſſe“ bearbeiteten Ausgabe, hat ſich mit tunlichſter
Treue an das Original des Dichters gehalten und unter Verzicht auf
jenen ſchulmeiſterlichen Ton, der das Kunſtwerk De Foes nur zu zer
ſtören geeignet iſt, faſt überall die ſchlichte, ans Herz greifende
Sprache des Meiſters ſelber reden laſſen. Der niedrige Preis (geb.
1 Mk.) macht das ſchöne Buch zu einer „billigen Ausgabe ganz nach
dem Sinne der modernen Jugendſchriftenbewegung.

von Arnim, Marie: Die Pflegeſöhne. Erzählung für die
Jugend. Geb. 2 Mk. Verlag von Friedrich Emil Perthes in Gotha.
Die Erzählung iſt ſehr friſch und natürlich geſchrieben, und die Ver
faſſerin verrät ein liebenswürdiges Talent in der Schilderung des
Kinderlebens, von Anfang bis zu Ende bleibt das Jntereſſe des
Leſers wach, und nicht allein die Jugend, für die das Buch ge
ſchrieben iſt und für die es ſich vortrefflich eignet, auch ein reiferer
Menſch, der ſich den Sinn für den Zauber der Kindheit bewahrt hat,
wird es mit Genuß leſen. Von großem Reiz ſind auch die anmutigen,
wechſelvolle Landſchaftsſchilderungen vom Bodenſee, die wohl ge
eignet ſind, den Sinn der jungen Leſer für die Wunder und Schön
heiten der Bergwelt zu wecken. „Ein gutes Buch iſt ein lieber
Wleref z Wort paßt auch vortrefflich für Marie von Arnims
„Pflegeſöhne“.

„Goldene Früchte aus Märchenland“, Märchen für jung Und
alt von Eliſabeth Gnauck-Kühne. Mit 46 Jlluſtrationen von Franz
Staſſen. Bremen, Verlag von G. A. v. Halem. Preis geb. 2,80 Mk.
So voller Poeſie iſt dies Buch, daß es den Erwachſenen ebenſo wie
den Kindern, jedem auf ſeine Weiſe, eine Quelle reinſter Geiſtes
freude werden dürfte. Das naive Herz ergötzt ſich an der Er
gung das reife Gemüt an der Symbolik. Es iſt alles mit den

ugen eines Malerpoeten geſehen und wundervoll märchenhaft.
Die äußere Ausſtattung iſt eine geſchmackvolle und vornehme, der



quiſtadoren, der unſäglichen Leiden und Entbehrungen, die ſie zu er
dulden hatten, ihres kühnen Wagemuts, Züge von Hochherzigkeit
und Grauſamkeit, daß der Leſer mit ſteigender Spannung bis zum
Schluſſe folgt. Die Jlluſtration des Buches iſt eine rein authentiſche.
Beigegeben ſind 42 Abbildungen, meiſt Vollbilder. Wie Kleinpauls
im vorigen Jahre erſchienenes Buch über Ferdinand Cortez, ſo wird
auch das vorliegende vornehm ausge e und reich illuſtrierte
Werk über Francisco Pizarro ein Liebling unſerer Knaben werden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

zu Halle a. S.
Wontag, den 21. November, PWittagn e Uhr.

Eingegangen ſind u. a. eine Petition Ortsverbandes
deutſcher Gewerkvereine wegen Errichtung von Rechts aus
kunftſtellen und eine Petition wegen Regulierung
und Pflaſterung der Pfännerhöhe, ſowie eine Ein
ladung des Berliner Magiſtrats zur Teilnahme am vierten allge
meinen deutſchen Städtetage am. 6. und 7. Dezember; auf
der Tagesordnung ſtehen u. a. Beſprechungen über die Flucht
linienregulierung, das Wohnungsweſen, die Rechte der Städte an
ihren Schulen.

1. Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde über das Orts
ſtatut für das

Kaufmannsgericht
weiter veraken. Jn der letzten Sitzung war das Statut bis
zum S 13 genehmigt worden. Der ſchon in der letzten Sitzung leb
haft umſtrittene S 14 des Statuts, der von der Aufſtellung der
Wahlvorſchlagsliſten handelt, lautet nach dem Antrage
des Magiſtrals:

„Die Vorſchlagsliſten, welche für Kaufleute und Hand
lungsgehilfen geſondert aufzuſtellen ſind und höchſtens ſo viel
Namen enthalten dürfen, als Beiſitzer von jedem der beiden
Wahlkörper zu wählen ſind, müſſen unter Benennung, eines
für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Vertreters von
mindeſtens 40 Wählern des betreffenden Wahlkörpers unter
zeichnet und ſpäteſtens drei Wochen vor der Wahl eingereicht ſein.
Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten unterſchrieben, ſo iſt
ſeine Unterſchrift auf allen Vorſchlagsliſten zu ſtreichen; den
Vertretern dieſer Vorſchlagsliſten iſt, wenn nötig, die Beſchaffung
anderer Unterſchriften an Stelle der geſtrichenen aufzugeben
Mit jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungserklärungen der
vorgeſchlagenen Perſonen vorzulegen. Liegen ſolche Erklärungen
nicht bei und werden ſie nach ergangener Aufforderung des Vor
ſitzenden nicht binnen drei Tagen vorgelegt, ſo werden die be
treffenden Namen auf der Liſte geſtrichen. Perſonen, die auf
mehreren Liſten vorgeſchlagen ſind, werden zu einer Aeußerung
darüber aufgefordert, welcher Liſte ſie zugeteilt zu werden
wünſchen. Erfolgt hierauf nicht innerhalb drei Tagen eine aus
reichende Erklärung, ſo werden ſie derjenigen Liſte zugerechnet,
auf der ſie an oberſter Stelle vorgeſchlagen ſind. Stehen ſie
auf ſämtlichen Liſten an gleicher Stelle, ſo ſind ſie der Liſte zu
zurechnen, die zuerſt zur Vorlage kam. Sind die Liſten am
gleichen Tage eingegangen, ſo entſcheidet das Los. Den bevoll-
mächtigten Vertretern wird von der Streichung ſofort Mitteilung
gemacht und anheimgegeben, binnen zwei Tagen Erſatzvorſchläge
zu machen. Den Erſatzvorſchlägen muß die ſchriftliche Er
klärung der Vorgeſchlagenen beigefügt ſein, daß ſie mit der Be
nennung einverſtanden ſind. Dem Namen ſowohl der vorge-
ſchlagenen Perſonen als auch der Unterzeichner müſſen Vorname,
Stand und Wohnung beigefügt ſein. Vorſchlagsliſten, welche
den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen oder nicht recht
zeitig eingereicht werden, ſind ungültig. Dadurch, daß ein
Unterzeichner vor Ablauf der Friſt ſeine Unterſchrift zurüctzieht,
ſtirbt oder wahlunfähig wird, verliert die betreffende Liſte nicht
ihre Gültigkeit; vielmehr genügt es, daß die Liſte zur Zeit der
Einreichung gültig war. Die Wahlvorſchlagsliſten werden nach
der Reihenfolge ihres Einganges mit Ordnungsnummern ver
ſehen und mit dieſen und den Namen der drei erſten Unterzeichner
ſpäteſtens eine Woche vor der Wahl in dem im S 13 be-
zeichneten Blatte öffentlich bekannt gegeben.“

Soz. Thiele plädierte auch heute wie am Montage voriger
Woche für die Verwerfung des in dieſem Paragraph vorge-
ſchlagenen Syſtems der freien Liſten und für die An
nahme des Prinzipes der ge bundenen Liſten, die allein
dem Weſen des Proportionalwahlſyſtems entſprächen. Er bean-
tragte, dem S 14 folgende Faſſung zu geben:

„Die Vorſchlagsliſten ſind für Kaufleute und fur Hand-
lungsgehilfen geſondert aufzuſtellen. Jede Liſte muß mindeſtens
ſo biel Namen enthalten, als Beiſitzer der Kategorie zu wählen
ſind, und höchſtens die Hälfte der Namen mehr. Jede Liſte muß
von drei Wahlberechtigten der betreffenden Kategorie unterzeichnet
ſein und bis zwei Wochen vor dem Wahltage eingereicht werden.
Mit dem erſten Unterzeichner der Liſte führt der Wahlausſchuß
etwa nötig werdende Verhandlungen. Jeder Wähler darf nur
eine Liſte unterzeichnen. Unterſchriften, die ſich auf mehreren
Liſten befinden, ſind von allen Liſten zu ſtreichen, und den
erſten Unterzeichnern der in Frage kommenden Liſten iſt aufzu-
geben, innerhalb dreier Tage für Erſatz zu ſorgen. Findet ſich der
Name eines Beiſitzers auf mehreren Liſten, ſo gilt ſein Name
nur auf der zuerſt eingereichten Liſte. Den erſten Unterzeichnern
der anderen Liſten iſt anheimzugeben, einen anderen Kandidaten
binnen drei Tagen namhaft zu machen. Geſchieht letzteres nicht,
ſo wird vom Wahlausſchuß der Name auf den in Betracht
kommenden Liſten geſtrichen.“ Die letzten vier Abſätze des
S 14 bleiben unverändert.

Jn der Diskuſſion machte Herr Stadtv. Probſt den Vor
ſchlag, ſtatt 40 Unterſchriften nur 10 zu fordern. Die Herren
Stadtv. Hofmeiſter und Stadtrat Winter ſprachen für das
Syſtem der freien Liſten. Herr Stadtv. Steckner plädierte für
den Antrag der Finanzkommiſſion, der ſich mit dem Magiſtrats
antrage deckt, unter Herabminderung der Unterſchriftenzahl von
40 auf 10. Die Verſammlung erklärte ſich in der Abſtimmung
mit dem Antrage des Magiſtrat s einverſtanden, machte
aber die Abänderung, daß die Vorſchlagsliſten nicht von 40, ſondern
von nur 10 Wählern unterzeichnet ſein müſſen.

Jn den Einzelberatungen wurden die Paragraphen 15 bis 91
nach einander ab und an mit kleinen Abänderungen ange-
nommen, die mehr geſchäftlicher Natur ſind und deren Ver-
öffentlichung an dieſer Stelle ſich erübrigt. Wichtig iſt nur noch
die in S 16 enthaltene Beſtimmung, nach welcher bei der Stimm-
abgabe die Namen beliebigen Liſten entnommen werden können,
es jedoch nicht zu läſſig iſt, Perſonen, die keiner Liſte zuge-
hören, zur Wahl zu bringen. Zum Betriebe des Kaufmannsgerichts
bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 1904 wurden folgende Mittel
bewilligt: 250 Mark Entſchädigung der Mitglieder des Wahlvor
ſtandes und des Wahlausſchuſſes für die Teilnahme an der Wahl
handlung, ſowie Entſchädigung der Beiſitzer und Zeugengebühren,
und 350 Mark Koſten für Druck des Ortsſtatuts, der Be
ſcheinigungen für die Zulaſſung zu den Wahlen, der Liſten, For
mulare uſw. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

2. Von ſozialdemokratiſcher Seite war folgender Antrag ge
ſtellt: Verſammlung wolle beſchließen, Magiſtrat zu erſuchen, Maß
nahmen zu treffen, um im bevorſtehenden Winter die
ſchäftigung arbeitsloſer Perſonen ſtädtiſcherſeits zu ermöglichen.“
Herr Bürgermeiſter von Hollh teilte mit, daß, wenn ein wirk
licher Notſtand eintrete, beſondere Summen für Notſtandsarbeiten
auch ohne den geſtellten Antrag gefordert werden würden. Die
Witterung ſei aber ſo günſtig, daß jetzt und wohl auch in Zukunft
die Arbeit überall fortgeſetzt werden könne. Auch würden die
Kanaliſationsarbeiten, die jetzt allenthalben in der Stadt vorge
nommen werden müſſen, bis weit über Weihnachten hinaus genug
Arbeitsgelegenheit bieten. Soz. Thie le meinte bei dieſer Ge
legenheit, es wäre gut, wenn zur ſchnelleren Beendigung der Kanali
ſationsarbeiten z. B. in der Großen Steinſtraße mit doppelten
Schichten gearbeitet würde. Herr Stadtbaurat Lammers be
deutete, daß nur noch der Platz vor dem Hauptpoſtgebäude in der
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Weihnachten beendet werden. Die Verſammlung nahm den
S der z emorrattſghen Stadtverordneten nicht an. (Ref.
Soz. Krüger.3. Für die Rechnung der Steuerraſſe fur 1902 wurde Lntlaſtung
erteilt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

4. Der Magiſtrat beantragte auf regierungsſeitige Anregung hin
in Abänderung eines Beſchluſſes vom 26. September 1904 zu
beſtimmen, daß von einer Hinausſchiebung der Tilgung der
Kanalanleihe bis zur Beendigung der Kanaliſation abgeſehen
werde. Mit der Tilgung möge immer ein Jahr nach Ausgabe dereinzelnen Anleiheſtücke ſog

wurde beſchloſſen, für eine Hinausſchiebung dieſer
Tilgungszeitpunkte beim Provinzialrate Schritte zu
tun. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

5. Mit dem Erwerbe des von dem Zimmermeiſter Brodeſchen
Grundſtück Brüderſtraße 10a fluchtlinienmäßig zur Straße ent
fallenden Landes gegen Zahlung einer Pauſchalentſchädigung von 225 Mk.
war das Kollegium einverſtanden. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe
und Grote.)

6. Die Klempnermeiſter Schaerffſchen Eheleute haben ſich bereit
erklärt, das von ihrem Grundſtücke Albrechtſtraße 22 fluchtlinien-
mäßig zur Straße entfallende Land von 4,50 qm Größe zum Preiſe von
25 Mk. pro qm an die Stadtgemeinde ſchuld- und laſtenfrei abzutreten.
Die Verſammlung ſetzte in Abänderung des früheren Gemeindebeſchluſſes
die an Schaerff zu zahlende Entſchädigung für das abzutretende Land
auf 25 Mk. pro qm feſt und ſah von der Einleitung des Enteignungs-
verfahrens ab. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Grote.)

7. Von dem bei der Gasanſtaltsrechnung verbliebenen
Reſtgewinne von 87 726,01 Mk. ſollen 22 661,06 Mk. auf Hausleitungen,
11 2604,44 Mk. auf Gasmeſſerkonto, 17 000 Mk. auf Rohrnetzkonto,
zuſammen alſo 50 865,50 Mk. außerordentlich abgeſchrieben und
36 860,51 Mk. auf das nächſte Etatsjahr vorgetragen werden. Von
dem kaufmänniſchen Rechnungsabſchluſſe der ſtädtiſchen Gaswerke für
1903 wurde Kenntnis genommen und die Ueberſchreitungen des Haus
haltsplanes in Höhe von 1103,14 Mk. wurden nachbewwilligt. (Ref.
Herr Stadtv. Aßmann.)

8. An den hieſigen Mittelſchulen ſollen Oſtern 1905 zwei
neue Mittelſchulkehrerſtellen und eine neue Stelle für eine
techniſche Lehrerin eingerichtet und die beſonders vergüteten
wiſſenſchaftlichen Stunden um fünf vermehrt werden. Ferner
werden mit dem 1. Oktober 1905 eine neue Rektorſtelle
und eine neue Hausmannsſtelle für die Mittelſchule an
der Torſtraße im Haushaltsplane für 1905 vorgeſehen werden.
Dazu ſind im nächſten Jahre für die Mittelſchulen neu einzuſtellen
für zwei Mittelſchullehrer 4740 Mk., für eine techniſche Lehrerin
1090 Mk., für einen neuen Mittelſchulrektor (vom 1. Okt. 1905 ab)
2325 Mk. 2c., insgeſamt 8842,50 Mk. Davon kommen in Abgang wegen
Verminderung der beſonders vergüteten techniſchen Stunden 1218 Mk., ſo
daß eine Mehrausgabe bleibt von 7624,50 Mk. Außerdem wurden
3000 Mk. als einmalige Ausgabe für die Ausſtattung der neuen Mittel
ſchule an der Torſtraße mit Lehrmitteln bewilligt. (Ref. Herr Stadtv.
Engelcke.)

9. An unſeren evangeliſchen Volksſchulen ſollen Oſtern
1905 drei neue Lehrerſtellen und die Stelle einer neuen techniſchen
Lehrerin eingerichtet werden. Es werden dazu im Haushaltsplane
der evangeliſchen Volksſchulen für 1905 neu eingeſtellt werden für drei
neue Lehrer: Grundgehalt 3600 Mk., Mietsentſchädigung 1170 Mk.,
Beiträge zur Alterszulagekaſſe 1968 Mk.; für eine techniſche Lehrerin
Grundgehalt 730 Mk., Mietsentſchädigung 220 Mk. 2c.; zuſammen
7840,25 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Engelcke.)

10. Die im Haushaltsplane 1904/05 für Kapitalien ausgeſetzten
Mittel ſind um 113,55 Mk. überſchritten. Der vorausſichtliche Mehr
bedarf beziffert ſich auf ca. 300 Mk. 400 Mk. wurden nachbewilligt.
(Ref. Herr Stadtv. Döhler.)
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Eine geſchloſſene StadtverordnetenSitzung fand nicht ſtatt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Hinter den Kuliſſen der Warenhäuſer.
Wohl nur ein ganz geringer Teil des kaufenden Publikums denkt

daran, was das Geſchäftsperſonal tagsüber leiſten muß, insbeſondere
jetzt vor Weihnachten. Von früh bis abends ſpät arbeiten die An-
geſtellten emſig, um das Lager für die Weihnachtszeit inſtand zu ſetzen.
Und gerade in den Warenhäuſern gibt es da ſehr viel zu tun. Da
ſollte man nun annnehmen dürfen, daß dem Perſonale ſo viel Er
leichterungen wie möglich geſchaffen werden. Aber gerade das Gegen
teil, ſcheint mir, iſt oft der Fall. So wird man es wohl kaum für
glaublich halten, daß jetzt, in der zweiten Hälfte des November, ein
Warenhaus im oberen Teile der Gr. Ulrichſtraße ſeinen Angeſtellten
zumutet, in ungeheizten Räumen von morgens 8 Uhr bis abends
x9 Uhr zu arbeiten, und daß es der Geſchäftsführer dieſes Hauſes, ein
Herr Hauptmann, trotz der Bitten vieler junger Verkäuferinnen ab
lehnt, heizen zu laſſen, mit der Motivierung, daß ihn ſelbſt ja auch
nicht friere! Die Behandlung der Angeſtellten ſeitens des Herrn
Hauptmann läßt an Liebenswürdigkeit genug zu wünſchen übrig, was
an Beiſpielen und Vorkommniſſen klargelegt werden kann, die hier mit-
zuteilen aus verſchiedenen Gründen nicht am Platze iſt. Hoffentlich
tragen dieſe Zeilen aber dazu bei, dem Publikum zu zeigen, daß die
„billigen Preiſe“ nicht nur aus der Maſſe der Waren, ſondern auch
daraus zu erklären ſind, daß das Perſonal jeder, auch der geringſten
Erleichterung, die Unkoſten verurſachen könnte, entbehrt. Und ſollte
vielleicht die Geſundheitspolizei einmal recht genau hinſchauen, ſo wird
ſie wohl finden, daß manches faul iſt im Staate Dänemark. K-g.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. November 1904.

Aufgeboten Der Fabrikbeſitzer Max Gieſert, Barbaraſtr. 2 a und
Frieda Meier, Nietleben. Der Metallformer Heinrich Fechtel, Ludwig
Wuchererſtr. 37 und Jda Flacke, Hochſtr. 20.

Eheſchließung Der Schuhmacher Albert Rühlmann und Marie
Häßler, Alter Markt 33.

Geboren Dem Reſtaurateur Bruno Köbke, Moritzkirchhof 5,
S. Wilhelm. Dem Arbeiter Auguſt Knauth T. Martha, Klinik. Dem
Arbeiter Franz Lederbogen T. Johanna, Klinik. Dem Arbeiter Louis
Müller, Freiimfelderſtr. 10, S. Wilhelm. Dem Poſtſchaffner Paul
Blüthgen, Dieskauerſtr. 9, T. Hedwig. Dem Stationsgehilfen Alwin
Schucht, Mansfelderſtr. 43, S. Wolfgang. Dem Kaufmann Hermann
Ludwig, Landsbergerſtr. 61, S. Werner. Dem Tiſchler Adolf Thiers
mann, Meckelſtr. 13, S. Adolf. Dem Anſtreicher Ottomar r
Mühlgaſſe 6, S. Rudolf. Dem Bauarbeiter Paul Mehlhoſe,
gaſſe 2, S. Paul. Dem Maler Bruno Tietze, Wolfſtr. 21, S. Werner.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Friedrich Geitner T. Martha,
3 Woch., Herrenſtr. 20. Des Klempners Wilhelm Schweitzer T. Katharina,
4 Mon., Anhalterſtr. 6. Des penſ. Güterexpedienten Franz Berger
Ehefrau Charlotte geb. Büchmann, 76 J., Anhalterſtr. 12. Des Fiſcher
meiſters Max Kupper Ehefrau Martha geb. Schröder, 26 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Auguſt Straub und
Martha Kühne, Singen. Der Fabrikarbeiter Walter Kanis, Bitterfeld
und Bertha Nimmig, Niemegk. Der Schmied Otto Euerkuchen und

Findeiſen, tz. Der Maurer Paul Mögler, Zwochau und
ilie Elkner, Grabſchütz. Der PolizeiWachtmſtr. Benjamin Tumoſſeit

und Eliſabeth Pflug, Ponarth.

Pall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. November 1004.

Der Arbeiter Otto Quilitzſch, Bö 58 und

S edlen n 4. W e Zur denMeye, tr. 4. Der Reſtaurateur Franz Lüke,platz 8 und Anna ter, Brandenburgerſtr. 10. t
Geboren Dem Bauarbeiter Gottfried Wendt, Weißenburgſtr. 19,

T. Luiſe. Dem Fabrikarbeiter Otto Holland, Schulberg 1, ein Sohn.
Dem neidermeiſter Karl Vitzthum, Blumenthalſtr. 24, T. Marie.
Dem Tiſchlermeiſter Traugott Stintz, Herderſtr. 9, T. Alma. Dem

Großen Steinſtraße zu kanaliſieren ſei; dieſe Arbeit werde noch vor 5 Bahnarbeiter Friedrich Brode, Advokatenweg 39, S. Paul. Dem Hand

onnen werden. Entgegen dieſem Antrage

arbeiter Rudolf Heſſe, Gr. Brunnenſtr. 58, T. Frieda. Dem Paſtor
Ubbo Hobbing, Weidenplan 5, ein Sohn.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Otto Holland unbenannter Sohn,
1 Tag, Schulberg 1. Des Lokomotivheizers a. D. Adolf Mayer
T. Charlotte, 6 Mon., Göbenſtr. 17. Des Jnvaliden Karl Fricke
S. Otto, 2 Woch., Fleiſcherſtr. 13. Des Rentiers Edmund Henze Ehefrau
Bertha geb. Dockhorn aus Eisdorf, 58 J.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major von Weſternhagen aus Bielefeld

Prof. Max Kruſemark nebſt Gemahlin, Baumeiſter Fritz Goldmann aus
Berlin. Rittergutsbeſ. Frhr. v. d. Borch aus Friedeburg. Rentier
RohdeSteinberg aus Bonn. Dir. Carl Schalck aus Frankfurt a. M.
Bankbeamter Otto Engel, Reg.-Rat Dr. Hecker aus Breslau. Ritter
gutsbeſ. Budewitz aus Ober-Gorpe. Gutsbeſ. Bethge aus Schackens-
leben. Dr. Klengner aus Fürth. Gerichts Aſſeſſor Walther aus
Wernigerode. Aſſ. Dr. Storbort du Mesnil aus Magdeburg. Redakteur
Arnold Silberſtein aus Budapeſt. Kaufleute: Joſefſohn nebſt Gemahlin
aus Chemnitz, Rudolf Mayer, Schnalln aus Frankfurt a. M., Joſeph
aus Markirch i. E., G. Feldheim, Berg und Guttentag aus Berlin,
Julius Hirſch aus Cochem, Wolf aus Bingen, Otto Wolf aus Lahr,
Heines nebſt Gemahlin aus Brüſſel, von Rudl aus Prag, Ernſt
Doering aus Bremen, Schuſter aus Schweinfurt, Senger aus Magde-
burg, Bachſeld aus Jſenburg, Max Feldmeier aus Offenbach.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. M. Beyer und Sohn
aus Dresden. Grubenbeſ. Bauermeiſter nebſt Gemahlin aus Bitterfeld.
Fabrikdirektor Paul Albrecht aus Langenſalza. Verſ. Direktor Hugo
Reifart aus Oldenburg. Rentiere Mm. Pink aus Hannover. Marie
Forescu, Sängerin aus Berlin. Kaufleute: Bernhard Simon, Louis
Marx, aus Frankfurt, M. Marons, Paul Langer, Herzog, Heine-
mann, Ed. Growald, Ewald Böttcher, ſämtlich aus Berlin, Leonhardt
Zimmt aus Breslau, C. von Lagerſtröm aus Hamburg, M. Haber-
mann aus London, Brünnecke aus Magdeburg, Robert Kaſtenbein
aus Annaberg.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Cand. theol. J. Bay
aus Dänemark. Kaufleute H. Mirus aus Magdeburg, W. Rademacher
aus Dresden, H. Levin aus Braunſchweig, L. Kriehne aus Leipzig,
F. Tiede aus Erfurt, F. Arnemann aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

40„Califig
iſt ein angenehmes natür
liches Abführmittel von
hervorragendem Wohlge-
ſchmack und außerordent-

Original licher Wirkung, erprobt bei
„Unckh Erwachſenen und Kindern,

vinzig echt. in allen Fällen von Ver
ſtopfung, träger Verdau-
ungstätigkeit und mangeln-
dem Appetit.

In Apotheken erhältlich.

Flaſche Mk. 2,50, Fl. Mk. 2,50.
Bestandteille: Syr. Fici Californ. (Speciali
Modo Calit. Fig Syrup Co. parat.)75, Extr.
Sennu. liquid. 20, Rlix. Caryoph. comp. 5.

Angonehmes

uwirksames

Abführmttel.

r S

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qhualität, ob

Polyphon, Symphonion, Kalliope, Ariſton oder Monopan,
ſowie echtes Grammophon oder Phonograph mit garantiert
reinem Ton zu kaufen wünſcht, wende ſich direkt an die renommierte
Uhren- und Muſikwerk- Handlung von Gustav Uhliäg,
Halle a. S., untere Leipzigerſtraße. Größtes Lager der Provinz
Sachſen aller exiſtierenden Muſikwerke, welche jedermann in
meiner Ausſtellung J. Etage frei zur Anſicht und Probe ſtehen.
Jlluſtrierte PreisKurante mit alleräußerften Preiſen koſten-

los und frei. (6544Neu! Hymnophon und Jmperator-Sprech-Apparate. Neu!
Chriſtbaumſtänder mit Muſik, hunderte von Stücken ſpielend.

Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Feipzigerſtr.
Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege iſt die durch

deutſches Reichspatent geſchützte Erfindung der Ray-Seife, welche be-
kanntlich aus Hühnerei hergeſtellt wird. Durch den überaus wohltätigen
Einfluß, welchen die in der Ray-Seife enthaltene Eiſubſtanz auf die
Haut ausübt, erhalten Teint und Hände ſchon nach wenigen Waſchungen
ein zartes und weißes Ausſehen. Eine Waſchung mit Ray-Seife bereitet
ganz beſonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen
prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch ſeine Weichheit und eigen
artige Konſiſtenz direkt verblüfft. Säumen Sie nicht, einen Verſuch zu
machen, Sie werden von der wohltätigen Wirkung überraſcht ſein.

9verhemden,
Vniformhemden.

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach Mass.

Herren-harderobe
nach Mass.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitastuben unter Oberleitung
55 erfahrener Fachzuschneider.
Weihnachtsbestellungen

bald erbeten,
da erfabrungsgemäss vor dem Fest infolge

Arbeits UVeberhäufung prompte Lieferung nicht
immer möglich ist.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6. (6542



VNedeKleiderstoffe a ſtnes
S Stoffe für Zlusen. S S Fesäkze in Seide, Zroderien und Spitzen.

Reiſchhaltigste Auswahl.
v. m

Fernspr. Gegründet379. 1866.Leipzigerstrasse 100, Part., I. u. II. Etage. [6521

DingIl Aenist clie

Kchulwaren- Iaganin, reichhaltige Auswahl
Geiststr. 10. von den modernsten und
Fernruf 2748. vornehmstenReich assortiertes Lager 7m m Damen-, Zall- u.erstklassigen Fabrikaten,

Bringe meinen sehr beliebt ge- J T o hesellschafts- v
wordenen Kinderstieſelfiris „Natura W v VVV;schuhen.
in beste Erinnerung.

7
Du

v n
Schulze Birner, Weingrosshandlung,

Rathausstr. 5, BeKe Kl. Steinstr. Fernruf 1135.
e Herrenhaus Blankenstein

ver e. 95 äehne- an L dine Kalifornische Weine, ehe Gererte erneme nnKrawatten: Die modernsten Formen n v Höffer eip2i9, Rotweine: Portweine:
S Hio grösste Auswahl! n 9 Haus Polioh Mataro pro Fl. M. 0,90 Gold-Crown-Port pro Fl. M. 2,40Handschuhe in Glace für Damen und Zinfandel v v. 20 GOsta-Portwein n 2529S Herren. Aparte Neuheiten (Inhaber E. M. Foerstner) Gros Manzin 1.50 Durado-Portwein 1.75J in Winterhandschuhen. Baſihandsechuhe. Burgunder 1,80 l Weisser do. 1,75Hüte, en n mere Atelier für ünstleriehe u. modern Photographie. I rer pro Fi. 200 t. Snerry pro F. I75 àät. A. Gias,

Jarbenste gen. Chike F s. i ifardige Deren n Wagen, e Auſnahmen täglich von 9 bis 6 Vhr. sind in den nachstehenden VerKauſsstellen zu Original
p preisen zu haben: [6334Kragenschoner. Cachenez. (6546 Haus Polich. [5909 Ferd. Hille, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,

Hosenträger. Schirme. Stöcke Weihnackts-Auſträge zeitig erbeten. Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, Otto NoaK, Gr. Steinstr. 76,
Arthur Bach Mansfelderstrasse 7,
Franz Baumgärtel, Lessingstr. 24, Hardenbergstr. 3,
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, gegenüber Annenstrasse,
Alfred ReubKe., Dom-Drogerie, Mansfelderstrasse 66.
C. Kuhnt, Germania Drogerie, Grosse Uirichstrasse 51,

7 W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstrasse 60,0 r 8 0 en Max Kleinau, Einhborn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

an Spazierſtöcke
auch ausgeſchnitten, empfiehlt in vielen neuen MuſternDekorationsgegenstände

Am Kirchtor, Ecke Mühlweg. (6471 in e e e en Felicken 4! Leipzigerſtr. 4. [6517

Paul Danneberg, unſrer
Kl. Ulrichſtr. 18 a. 3 eyri ch I r e ve,

Wer

empfiehlt äußerſt preiswert

TGOtfenbacher

Kaiser Friedrich Quelle
vollwertiser Ersatz fürunüberfroffen sin Geschmack u. AusgiebigkKeit!

losco]

Töpfe mit Porzeliandeckel-Verschluss, 2Zu haben in den besseren einschlägigen Geschüäften. Fach nser Wasser erhielt noch keme Hiſe SoFen, e 42
n. Aug. Troitzsch, Ferarar I IDepot: Helmbold Co., Halle a. S. „Zuokerkrankheit Fernoprooder 214

Sperzial Privat Aus-m Connn2 e e erzeugt Haare ſelbſt nach langjähriger Kahl der wendesich zur Erhaltung kosten- Künſte, Beobachtungen
köpfigkeit beſeitigt alsbald den rund wie freier Nachricht an Apotheker und Recherchen aller ArtVorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86. J 10 in ijängüch fleckig auftretenden Haarausfall. 6525) Lindner Dresden-A. 16. u alle Plätze der Welt

Vorſitzende der Damengruppe: r Generalmajor Held Zu erhalten bei [5972 werden änsserst prompt undck 2. O kl t E. i 9Tieraſhi t Velitſerſtraße 8. G. Niedermann, Leipzigerſtr. 70/71. Teppieho h We gewissenhaſt erledigt.

Tierſchuß- Verein für Halle a. 6. und Umgegend.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 549 der Halleſchen Zeitung 23. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. November.
Zur Beiſitzerwahl für das Kaufmannsgericht. Der Kauf

männiſche Verein hatte ſeine Mitglieder zu geſtern abend nach dem
Saale der Börſenhausgeſellſchaft eingeladen, um über die Aufſtellung
der Beiſitzer für das am 1. Januar 1905 zu konſtituierende Kaufmanns-
gericht Vereinbarungen zu treffen. Man einigte ſich auf folgende Herren
Fabrikbeſitzer Berghaus, die Kaufleute Döhler, Probſt, Wittſchicke, Heller,
Reinhardt, Linke, Ebermann, Reinh. Aßmann und Th. Stade (Prinzi
pale); Hahn, Peter, Rebling, Borrmann und Ladwig (Handlungs-
gehilfen). Außerdem ſtellen von den Handlungsgehilfen noch die Orts-
gruppe vom Leipziger Verbande zehn Beiſitzer und die Ortsgruppe vom
58er Verbande fünf Beiſitzer.

Butterfälſchungen im großen. Jm Laufe des letzten Jahres
iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, wie leiſtungsfähig die
provinziellen Molkereigenoſſenſchaften geworden ſind und wie dieſelben
bei den verſchiedenſten Gelegenheiten gezeigt haben, daß ſie eine Butter
erzeugen, die den Vergleich mit den Molkereiprodukten anderer Gegenden
des deutſchen Vaterlandes nicht zu ſcheuen braucht. Vor allem auch
iſt die Reellität derſelben über jeden Zweifel erhaben, ſodaß derjenige
Konſument, der Butter einer beſtimmten Molkereigenoſſenſchaft kauft,
auch ſtets davon überzeugt ſein kann, daß er das reine Produkt der
ſelben und keine mit minderwertiger Butter oder gar Surrogaten ver
ſetzte Ware erhält. Aber dennoch greift man häufig zu fremden Butter
ſorten, weil dieſelben um wenige Pfennige billiger angeboten werden,
wobei man aber ſehr leicht Gefahr läuft, ausländiſche Ware, finiſche,
holländiſche e2e,, zu erhalten, die ſchon der durchlaufenen Entfernung
wegen mit feinſter einheimiſcher Butter nicht konkurrieren kann,
und außerdem, wie die Feſtſtellungen im Rheinland für
holländiſche Butter beweiſen, ſehr oft verfälſcht iſt. Hat
doch die Handelskammer in Ruhrort durch eine große Anzahl
von Butterunterſuchungen dargetan, daß ſämtliche von Holland nach
dem Rheinlande 2c. importierte Butter bis zu 30 Prozent mit hol
ländiſcher Margarine und amerikaniſchem Schweineſchmalz verſetzt waren.
Das mit dem Aufwande aller techniſchen Hilfsmittel hergeſtellte Jnland-
produkt muß gegenüber derartigen Gemiſchen einen anſcheinend etwas
höheren Preis erzielen, nicht nur weil es abſolut rein iſt, ſondern auch
deshalb, weil ſeine Herſtellung eine teurere und ſeine Qualität eine
erſtklaſſige iſt. Eine ſehr große Anzahl der Molkereigenoſſenſchaften,
welche dem Verbande der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle angeſchloſſen ſind,
arbeiten mit Vollmilcherhitzung, d. h. ſie paſteuriſieren die volle Milch,
bepor ſie entrahmt wird, und erzielen ſo eine Butter, die jahrein jahr
aus an Qualität gleichartig iſt, und die auch, weil ſie aus bakterien
freiem Rahm gewonnen, von tadelloſeſter Haltbarkeit ſich erweiſt.

Ehrlichſche Stiftung. Als erſter der Haushaltspläne für
1905 liegt der über die Ehrlichſche Stiftung vor. Die Stiftung be-
ſteht aus 182 650 Mk. in Wertpapieren, 124 799,91 Mk. in Hypo
theken und einem Fonds für Taubſtumme in Höhe von 30 900 Mk.
Die Einnahme und Ausgabe des Haushaltsplanes deckt ſich mit
12 610,38 Mk., gegen 12 597,67 Mk. im Vorjahre.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das
Kl. Klausſtraße 18 belegene, auf den Namen des in Konkurs geratenen
Uhrmachers Guſtav Schraidt eingetragene Grundſtück öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Erſteher waren die Möbelfabrikanten H. Reinicke
und F. Andag, welche als Nachbaren ein geſchäftliches Intereſſe am
Erwerbe hatten. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Fernſprechverkehr. Nordenham iſt zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen worden. Sprechgebühr
für 3 Minuten 1 Mark.

Richard WagnerVerein. Der Vereinsabend, der geſtern in
der „Tulpe“ ſtattfand, hatte eine beſonders zahlreiche und beifalls
luſtige Hörerſchar verſammelt. Der Vorſitzende, Herr Privatdozent
Dr. Sommerlad, eröffnete den Abend mit einem hochintereſſanten
Vortrage über „Die Weltanſchauung Richard Wagners“.
Er ging davon aus, daß man unmöglich dem Meiſter von Bayreuth
gerecht werden könne, wenn man in ihm nur den Muſiker ſehe. Die
beſte Einführung in ſein Muſikdrama ſei die Erkenntnis ſeiner Welt
anſchauung, die in dem Regenerationsgedanken gipfelt. Nur wenn die
in unkünſtleriſche Heuchelei verſunkene Geſellſchaft eine vollkommene
Wiedergeburt erlebe, werde auch die Kunſt eine neue Blüte gewinnen.
Der Vortrag ſkizzierte dann die. Gründe, die nach Wagners Meinung die
Entartungder Geſellſchaft herbeigeführt hätten (Geld, Eigentumsbegriff, Ver
derb des Blutes), und die Grundlagen, von denen aus Wagner zu ſeinen Ver
beſſerungsvorſchlägen vordringt. Die Kunſt iſt es, in der die drei Welten (die
empiriſchhiſtoriſche, philoſophiſche und religiöſe) ihre Einheit finden und die
auf jedem der drei Gebiete zur Wirkſamkeit gelangt. Die Kunſt iſt eine
Vermittlung zwiſchen Menſch und Leben, zwiſchen Menſch und Philo
ſophie und zwiſchen Menſch und Religion. Sie zeigt den Menſchen
ſich ſelbſt, ſie befreit den unſinnlichen Gedanken in der Sinnlichkeit,
und ſie bringt die unausſprechliche göttliche Wahrheit zum Ausdrucke.
So iſt Wagners Weltanſchauung im Grunde ein unverwüſtlicher Opti
mismus, der auf dem Glauben an die urſprüngliche Güte des Menſchen
und an die moraliſche Bedeutung der Welt beruht. Aufgabe des
Menſchen iſt es, in Einheit mit der Natur zu leben, durch Verneinung
des Willens die Bejahung der Erlöſung zu geben und in der Religion
des Mitleidens die Grundlage einer religiöſen Kunſt zu gewinnen.
Dem muſikaliſchen Teil des Abends hatten ſich in liebenswürdigſter Weiſe
die Opernſängerin Frl. Eliſabeth Stoll, Frau G ottſchalk
Kromer und Herr Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich
nebſt ſeinen Schülern Emil Kaſelitz und Fritz Volkmann
zur Verfügung geſtellt. Dem Vorſpiel zum dritten Aufzuge des
T annhäuſer“ in der Pariſer Bearbeitung folgte die Todes
verkündigungsſzene aus der „Walküre“, ein Teil des großen Liebes
duetts aus „Triſtan und Jſolde“ und die Lisztſche Bearbeitung
des Feuerzaubers aus der „Walküre“. Die allſeitige Freude über

die verſtändnisvolle und wahrhaft künſtleriſche Wiedergabe, die Wagners
Tonſchöpfungen ſeitens ſo berufener Jnterpreten fanden, kam in
begeiſtertem Beifalle zum Ausdrucke. Den klangſchönen SteinwegFlügel
hatte die Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch geſtellt.

Halleſcher Orcheſter-Muſikverein. Jm geſtrigen (III.) Vereins
abend füllte Mendelsſohns A-dur („italieniſche“) Sinfonie den erſten
Teil des Programms aus. Der zweite Teil brachte neben der Weber
ſchen „Oberon“Ouverture als Neuheit die ſinfoniſche Dichtung Mol
dau von Smetana, die eine ſehr beifällige Aufnahme fand. Der
nächſte (IV.) Vereinsabend findet am 5. Dezember ſtatt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammen
kunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der zweite populär-wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeinde-
hauſe zu St. Georgen findet am nächſten Donnerstag abends 8 Uhr
ſtatt. Der Redner des Abends iſt Herr Oberpfarrer Knuth, das
Thema: „A. H. Franckes Leben bis zu ſeiner Berufung nach Halle“.
Eintrittskarten für den einzelnen Vortrag wie für den ganzen
Zyklus ſind beim Kaſtellane des Gemeindehauſes zu haben.

Der Gewerkverein der graphiſchen Berufe und Maler
(H.-D.) hielt am Sonnabend im Vereinslokal „Paſſage-
Reſtaurant“ ſeine Generalverſammlung ab. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Fr. Schulze, Götze, Mittheis, Jäckel,
Spröte, Gruhne, Opitz, Hinze und Spangenberg.

Die Arbeit des Blauen Krenzes. Am Donnerstag abend
veranſtaltet der Verein des Blauen Kreuzes zu Halle im Stadk-
miſſionshauſe, Weidenplan 4, einen Familienabend. Herr Paſtor
Scheffen wird über das Thema: „Trunkſucht, Jrrenhaus und
Gefängnis“ einen Vortrag halten. Durch mancherlei muſikaliſche
Darbietungen, wie Chorgeſang, Horn- und Streichmuſik wird der
Abend ſich ſehr unterhaltend geſtalten.

Ein Porträt, das den Kaiſer als Totenkopf-Huſar darſtellt,
hat gegenwärtig der Porträtmaler Willy Schröder im Schau
fenſter des Herrn Paul Simon, Gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt. Das
Porträt iſt ſehr naturgetreu und kunſtvoll ausgeführt. Es iſt zum
Preiſe von 200 Mark verkäuflich. Herr Schröder hat ſieben Jahre
in Berlin unter Pratiſchecks Leitung gearbeitet, in Halle hat er
bereits mehrere Aufträge zur großen Zufriedenheit erledigt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Brechdurchfall 1, Schlaganfall 1, Rachitis 1,
Lungenſchwindſucht 7, Myocarditis 1, allgem. Schwäche 1, Lungen-
erweiterung 1, Lebensſchwäche 2, Herzlähmung 1, Blinddarmentzündung 1,
Darmlähmung nach Darmzerreißung 1, Altersſchwäche 2, Luftröhren
verengung 1, Carcinowa recti 1, Herzerweiterung 1, Knochenmarks-
vereiterung 1, Gebärmutterkrebs 1, Gehirngeſchwulſt 1, Arterioſcleroſe 1,

Scharlach 2, Speiſeröhrenkrebs 1, Mittelohreiterung 2, Jnfluenza 1,
Empyem der Bruſthöhle 1, perniciöſer Anämie 2, Bronchopneumonie 1,
Cholelithiasis 1, unbekannter Todesurſache 1, dazu Totgeburten 2,
zuſammen 41 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde im Standesamtsbezirke
Nord verſtarben an: Scrofuloſe 1, ſpontaner Knochenmarksver-
eiterung (Sepſis) 1, Lungentuberkuloſe 3, chron. Herzmuskelentzündung 1,
Altersſchwäche 1, Herzſchlag 1, akutem Darmkatarrh 1, Paedatrophie 1,
Kurzatmigkeit, Herzſchlag 1, akutem Magendarmkatarrh 1, Bruſt-
verſchleimung 1, infolge Selbſtmordes durch Ueberfahren von einem
Eiſenbahnzuge 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 15 Perſonen, darunter
ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 56 Perſonen.

Einſtürzende Grubenwände. Großes Unglück konnte geſtern vor
mittag gegen 10 Uhr in einer Kiesgrube in Trotha, an der Brachwitzer
ſtraße belegen, geſchehen. Die Grubenwände gingen in ſich zuſammen
und ſchoben das daneben haltende Geſchirr mit ſamt dem aufladenden
Führer Höpfner etwa zwei Meter weit weg trotzdem wurde Höpfner
noch bis zum Kinn hinauf im Sande begraben, und es be-
durfte längerer Zeit und Arbeit, denſelben frei zu machen. Auch ein
anderes Geſchirr, das in der Nähe ſtand und dem Maurermeiſter
H. Pfeiffer gehört, wurde beſchädigt, indem von dieſem ein Hinterrad
mit der Stemmleiſte zerbrochen wurde. Hoffentlich hat Höpfner keine
ſchweren Verletzungen erlitten.

Die Nußknacker. Ein paar übermütige Sprößlinge von der
Gattung der Hal--unken riskierten geſtern nachmittag auf dem Riebeck
platze einen Streich, der ihnen aber übel bekam. Auf einen Laſt
wagen, auf dem ſich Säcke mit Nüſſen und mit Gries befanden, hatten
ſie es abgeſehen. Mit dem Meſſer ſchnitten ſie einen Sack auf, in
dem ſie wohlfeile Nüſſe vermuteten. Die Bürſchchen hatten jedoch
falſch ſpekuliert, und aus vollem Quell ergoß ſich der klare Gries.
Ein Paſſant beobachtete das Gaunerſtückchen der Langfinger, und bald
waren dieſelben unter einen Hut, d. h. in die ſichere Hut polizeilicher
Achtſamkeit gebracht. So hatten ſie ſich ſtatt vieler Nüſſe nur eine
Nuß geholt, an der ſie aber hart genug zu beißen haben werden.

Leitungsdraht zerriſſen. Geſtern abend nach 9 Uhr riß der
Leitungsdraht der elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg auf dem
Riebeckplatze.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Ein vollendet ſchönes Erzeugnis
deutſcher DamaſtWeberei iſt gegenwärtig in einem der Schaufenſter

des Leinen- und Wäſche-Ausſtattungshauſes von Weddh-
Pönicke, Leipzigerſtraße 6, deſſen geſchütztes Eigentum das
Muſter auch iſt, ausgeſtellt. Es ſind Gedecke für 72 Perſonen mit
eingewebten BergmannsEmblemen und Bergmannsſprüchen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Wiener Blut“ von Joh. Strauß.)

Das Gaſtſpiel von Frl. Maria Forescu hat eine Operetten-
flut über unſer Theater hereinbrechen laſſen. War das muſikaliſche
Fundament der „Frühlingsluft“ auf die Klänge von Joſeph
Strauß geſtellt, ſo kam nun im „Wiener Blut“ Johann Strauß

zu Worte. Dieſe Operette iſt ja bereits im vorigen Spielabſchnitt
in Szene gegangen und an dieſer Stelle genügend ſcharakteriſiert
worden. Einen Eroberungszug durch die Theaterwelt wird ſie
nicht mit gleichem Erfolge antreten wie der „Zigeunerbaron“
und die „Fledermaus“. Deshalb enthält ſie aber doch einen an-
ſehnlichen Schatz an hübſchen Melodien und pikanten Rhythmen,
denn der Vollender des aus dem Strauß'ſchen Nachlaß ſtammenden
Werkes hat unter den melodiſchen Kleinodien des Wiener Walzer-
königs mit Geſchick und Geſchmack die wertvollſten ausgewählt
und ſo der Operette eine gewiſſe Einheitlichkeit verſchafft.

Die Aufführung im vorigen Spielabſchnitt war befriedigend
geweſen. Durch die Mitwirkung des Frl. Maria Forescu als
Peppi Pleininger mußte es die diesjährige noch zu höheren Er-
folgen bringen. Dieſe Erwartung hat ſich im allgemeinen auch
erfüllt. Frl. Forescu ging wieder ganz in ihrer Aufgabe auf und
zeigte ſich im Geſang und Spiel von einer erſtaunlichen Gewandt-
heit. Die ganze Rolle war angelegt nach dem Wahlſpruch aus der
„Frühlingsluft“: „Feſch ſein is ka Schand“, und wirkte daher
außerordentlich animierend auf die Beifallsluſt des Publikums.

Frau Gruſelli hatte ſich zwar als heiſer melden laſſen, ſang
ſich aber leidlich frei, ſodaß die Vorſtellung nur wenig beeinträchtigt
wurde. Herr Gruſelli ſang und ſpielte ebenfalls mit guter
Laune. Das gräfliche Paar Zedlau bewährte alſo ſeine Operetten
ehre. Herr Berend als Fürſt Ypsheim amüſierte die Zuſchauer
ſchon durch ſein äußeres Auftreten. Frl. Sarta als Tänzerin
Cagliari und Herr Böttcher als Joſef ergänzten das Enſemble

befriedigend. J. V.: Dr. S.Neues Theater. (Millöcker: „Jung-Heidelberg“.)
Das Operettenenſemble, welches für drei Tage im Neuen Theater ein-
gekehrt iſt, bringt Millöckerſche Muſik, die Ernſt Reiterer in eine
Operette gefaßt hat, ebenſo wie er es mit Strauß'ſchen Melodien in
„Frühlingsluft“ gemacht hat. Daß Herr Reiterer dabei übermäßig
Geſchick bewieſen hätte, kann man gerade nicht ſagen, es iſt mehr ein
Zuſammentragen, eine Aufſpeicherung des Stoffes, die weder Strauß
noch Millöcker ganz gerecht werden kann. Jmmerhin iſt man ſchon
dankbar, wenn ſich nur einige muſikaliſche Blüten an der richtigen
Stelle finden, und das iſt zweifelsohne bei „Jung-Heidelberg“
der Fall. Die Operette enthält eine Fülle leichter, ins
Gehör fallender Melodien, von denen einige mindeſtens ebenſo an-
ſprechend ſind wie das Pfeiflied oder „Ach ich hab' ſie ja nur auf die
Schulter geküßt.“ Manches andere iſt natürlich auch dabei, das minder
wertig, ja trivial iſt, das muß man freilich mit in Kauf nehmen. Der
Kapellmeiſter der gaſtierenden Geſellſchaft (der Name iſt auf dem Zettel
nicht zu finden) müßte aber ein beſſeres Verſtändnis zeigen für die
Vorzüge und Schwächen des Ganzen, erſtere in helleres Licht ſtellen
und letztere mehr verdecken. Die ſcharfen Worte, die ich für
ihn auf der Zunge habe, will ich in Anbetracht der drei
Tage unterdrücken. Die Mitwirkenden auf der Bühne waren
durchaus zu loben. Jſt auch das Libretto, das die Herren
Kreun und Lindau zuſammengeſtellt haben, ſtark ans Burleske
ſtreifend, ſo ſind doch eine Reihe ſolch netter Einzelſzenen
darin, daß man den Mißmut über die Fortſetzung von Meyer-Förſters
„AltHeidelberg“ vergißt und der geſchickten Erfindung undhübſchen Durch
führung der meiſten Epiſoden Beifall zollt. Leider iſt die Bühne etwas
zu klein für Maſſenſzenen, das hübſche Bild derſelben wird durch die
Enge etwas beeinträchtigt. Geſpielt wurde flott. Von den Herren ſind
Ed. Steinberger als Regiments Jnhaber, Pagin als
Erbprinz, Möbius und Leichter als Studenten, Schober
als Wichſier Strumpf und Henni Wildner als von Vogel
beſonders zu erwähnen letzterer errang trotz der Kleinheit ſeiner
Figur, manchmal vielleicht auch gerade deshalb großen Beifall.

Stimmlich iſt er ebenfalls eins der ſchätzenswerteſten Mitglieder der
Geſellſchaft. Von den Damen ſeien Frl. Auguſt in als Kellnerin
Lieſe und Frl. Charlotte Franck als Erbprinzeſſin beſonders er
wähnt. Auch Frl. Ernſt als Wirtin, Herr Bendiener als ein-
fältiger Müller und Wald als deſſen Sohn Kaſpar waren gut an
ihrem Platze. Bei allen ſtand das Spiel über der geſanglichen Voll
kommenheit, und das iſt bei einer flotten Operette ſchließlich nicht zu
verachten. Alles in allem eine lebendige Aufführung, die den großen
Beifall durchaus verdient, den ſie geſtern fand. Otto Pe.

Zweiter Kammermuſik- Abend. Das P-dur-Quartett von
Mozart, mit dem die Herren Arno Hilf, A. Wille, B.
Unkenſtein und G. Wille ihren zweiten Kammermuſik-Abend

eröffneten, iſt in Halle wohl kaum je öffentlich geſpielt worden. Es
gehört zu jenen Kammermuſikwerken, die Mozart im Auftrage
Friedrich Wilhelms II., des Königs von Preußen, geſchrieben hat.
Nach Otto Jahn bewähren dieſe Quartette zwar den ausgebildeten
Formenſinn, die ſichere Meiſterſchaft und die friſche Erfindung
Mozarts, aber nicht die rückſichtsloſe Hingabe an das höchſte Jdeal
der Kunſt. Mit Rückſicht auf den Geſchmack des Königs verraten
ſie mehr ein Streben nach Eleganz und Klarheit als nach Tiefe und
Wärme. Trotzdem iſt das F-dur-Quartett reich an ſchöner und
gehaltvoller Muſik. Ganz bedeutend erſcheint das Allegro, der
letzte Satz. Anmutig und anziehend wirkt das zierliche Allegretto,
das auch bei den Hörern den meiſten Anklang fand. Jn den Quar-
tetten op. 18 erblicken wir Beethoven, wie er des Erbes ſeiner
großen Vorgänger Haydn und Mozart waltet; und doch ſpricht ſich
ſchon ſeine unverkennbare Jndividualität aus. Das Klarinetten-
quintett op. 115 von Joh. Brahms iſt eins der modernen Kammer-
muſikwerke, die durch ihren Wohlklang ſich das Verſtändnis weiter
Kreiſe öffneten und allbeliebt wurden. „Schon die Art und Weiſe,
wie Brahms die Klarinette in das Gefüge des Streichquartetts
eintreten läßt, bald melodieführend, bald begleitend, bald als
Grundſtimme, hat einen ganz eigenen Reiz. Dazu kommt die un-
vergleichliche, dem Charakter des Jnſtrumentes auf das genaueſte
entſprechende Ausführung dieſer Stimme, da fehlt keine Nüance,
keine Ausdrucks- und Vortragsform, die nicht beweiſt, wie ein-

Weihnachts- Ausverkauf
Damen u. Kinder- üte, sowie feinste Nodell-üte

haben wir angefügt

sämtliche

Serie 1
früher 3--5 Mk.,

jetzt O,50-1,00 Mk. jetzt

Série 2
früher 3--6 Mk.,

1,00 Mk. jetzt
Serie 3

früher 6.50—10 Mk.,

2-4 Mk. jetzt
Serie 4

früher I 20 Mk.,
Serie 5
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Nur Netto-Barverkauf. un 8 Co o Kein Umtausch.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 86/87. 16543



gehend der Meiſter dieſes Jnſtrument auf ſeine künſtleriſche Ver
wendbarkeit geprüft, und wie er ihm alles, auch das Feinſte, ab
Ja egt hat, was es Schönes und der Kunſt Würdiges in den

änden eines Künſtlers leiſten kann.“ Wie Beethoven, ſo iſt auch
Brahms ein genialer Beherrſcher der Variationenform. Das zeigt

beſonders der letzte Satz, der mit ſeinen Schlußtakten in die Stim
eng des Allegro moderato zurücklenkt. Durch wundervolle

zeichnet ſich auch das a aus, in dem die Klarinette zu
ganz beſonders eindrucksvoller Mitwirkung herangezogen wird.

Die Ausführung der drei Quartette erledigten die Herren des
Hilfquartettes mit bekannter künſtleriſcher Feinfühligkeit. Jn der
Reihenfolge, wie die Werke auf dem Programm ſtanden, bedeuteten
ſie auch im allgemeinen eine erung der Leiſtungsfähigkeit der
vier Künſtler. Namentlich das hmsQuintett, in dem Herr
Heinrich Bading aus Leipzig die Klarinettenpartie über
nommen hatte, erfuhr eine vollendete Wiedergabe, die nicht nur von
äußerlicher Glätte, ſondern von intenſiven innerem Leben zeugte
und einen lauten Wiederhall im Herzen der Zuhörer weckte. Herr
Bading gliederte ſich in Ton und Technik ausgezeichnet dem En
ſemble der vier Streichinſtrumente an und verſäumte nicht, alle
ſelbſtändigen Stellen der Klarinette in Klangſchönheit und mit
beſeeltem Ausdrucke hervortreten zu laſſen. Dadurch, daß die Mit
glieder der Berggeſellſchaft das Konzert mit ihrem Beſuch beehrt
hatten, war ein außerordentlich zahlreiches Publikum vorhanden.
geſen bleibt mancher davon ein dauernder treuer Beſucher
dieſer genußreichen Kammermuſik-Abende. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die morgen (Mittwoch) ſtattfindende 4. Aufführung des
reizenden Luſtſpiels Maria Thereſia“ von Franz
v. Schönthan ſei beſonders hingewieſen. Am Donnerstag
iſt die erſte diesjährige Aufführung von Richard
„Rheingold“. Die Rheintöchter ſind mit den Damen x
Waller, Ulrich, die Fricka mit Frl. Stoll, die Freia mit Frl.
Welter, die Erda mit Frl. Ulrich beſetzt. Alberich iſt Herr Raven,
Mime Hr. Böttcher, Loge Hr. Dr. Banaſch, Wotan Hr. Soomer,
Donner Hr. Muth, Froh Hr. Becker, die beiden Rieſen die Herren
Aumann und Rabot. Dirigent: Kapellmeiſter Tittel. Vielen
Wünſchen aus hieſigen Beamtenkreiſen nachzukommen, hat die
Direktion mit Frl. Forescu ein Abkommen getroffen, nach
welchem die Künſtlerin am Freitag noch einmal in der Operette
„Frühlingsluft“ gaſtiert; für dieſes Gaſtſpiel haben nun
Beamtenkarten Giltigkeit, und zwar ohne beſonderen Aufſchlag als
die übliche Zuzahlung bei Opernpreiſen. Vorbeſtellungen für
Freitag nimmt die Theaterkaſſe entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für Mittwoch nachmittag 4 Uhr iſt vielfachen Wünſchen entſprechend
eine Extravorſtellung von 60, 40 und 20 Pfg. angeſetzt, in der nochmals
Hermann Sudermanns „Glück im Winkel“ zur Aufführung kommt,
das bei der letzten Aufführung total ausverkauft war. Am Abend
8 Uhr 5 Minuten aber wird ſich das Wiener Operetten-
Enſemble, deſſen hieſiges Gaſtſpiel ein künſtleriſcher Erfolg erſten
Ranges war, mit einer nochmaligen Aufführung von „Jung-
Heidelber Millöckers reizender Operette, vom Halleſchen Publikum
verabſchieden, da das Enſemble bereits am Donnerstag im Opernhauſe
zu Frankfurt a. M. gaſtiert. Am Donnerstag bleibt das Neue
Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen. Die nächſte
17.) Aufführung von „Traumulus“ findet Sonnabend, den
26. November ſtatt.

Lehrer- Geſangverein Halle. Auf das am kommenden
Sonnabend im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfindende erſte
Winterkonzert des Vereins ſei hiermit hingewieſen. Die Haupt
nummer des Programms iſt R. Wagners „Liebesmahl der
Apoſtel“, ein dreichöriges Werk, das an die Sänger hohe Anforde
rungen ſtellt und unſeres Wiſſens in Halle erſt einmal zur Auf-
führung gelangte. Außerdem wird der Chor die „Allmacht“ von
SchubertLiszt und „Meine Göttin“, eine anziehend nachempfun
dene Vertonung jener ſchönen Dichtung Goethes, von Berger vor
tragen. Sämtliche Chöre ſind mit Orcheſterbegleitung, welche von
der Kapelle des Magd. Füſilier-Regts. Nr. 36 ausgeführt wird.
Als Soliſtin iſt die Konzertſängerin Fräulein Betſy Schot Berlin
gewonnen worden, welche außer der Solopartie des „Allmacht“
Lieder am Klavier ſingen wird. Der Vorverkauf erfolgt durch die
Paſerale fenyant rung R. Koch. Weiteres ſagen die erſcheinenden

nſerate.
Ein neues Theagterſtück von Herrn Fritz Berend Wie

Berliner Blätter wiſſen wollen, wird am Stadttheater zu Halle a. S.
ein neues vieraktiges Luſtſpiel von Fritz Berend, dem Komiker des
Enſembles, welches den Titel „Der kluge Hans“ führt, in der erſten

des Dezember ſeine Uraufführung erleben. Den Hallenſer
lättern hat die Theaterdirektion noch keine Mitteilung über dieſe An

gelegenheit zu geben für angezeigt gefunden.
n

Leipziger Kunſtleben.
Winderſtein Konzerte in Leipzig. Eine hochintereſſante

Konzertaufführung (Première) findet am Montag, den 28. No
vember, abends 8 Uhr in Leipzig Feſtſaal des Zoologiſchen
Gartens) ſtatt. Guſtav Mahler's dritte Symphonie für großes
Orcheſter, Alt-Solo, Frauenchor und Knabenchor, unter perſön
licher Leitung des Komponiſten, welcher bekanntlich
als Hofoperndirektor in Wien lebt. Das Winderſtein- Orcheſter iſt
auf 100 Mann verſtärkt, den Chor ſtellt die Leipziger Sing
akademie. Kartenbeſtellungen ſind an die P. Pabſt'ſche Hof
muſikalienhandlung, Neumarkt 20, zu richten.

An Herrn C. Stahlberg,
Mitglied des Halleſchen Stadttheater-Enſembles,

zu ſeinem 25 jährigen Bühnenjubiläum
am 26. November 1904.

Korl, Korl, man ſachte, ſachte,
Mach nich, daß Du Dich fällſt,
Sieh zu, daß Du die Naſe
Jn Dein' Geſicht behältſt,
Denk ſtets an jene Zeiten,
Da Du noch in Schwerin,
Wo's Dich mit allen Sinnen
Zur Bühnenkunſt zog hin.
Protokolliſt zu werden
Beim ſtrengen Adbvokat,
Das war des Vaters Wille,
Doch machteſt Du zur Tat
Dein Träumen und Dein Schwärmen
Und wardſt Komödiant,
Reichteſt dem Ernſt des Lebens
Als Komiker die Hand.
Ja, Korl, das iſt 'ne Sache
Und wer die gut verſteht,
Der bleibt ein Lebenskünſtler,
Wenn's auch mal dreckig geht.
Du ba i nur gelacht ſtets,
Nein, haſt auch getanzt,
Weil Du in ſchöner Grazie
Die echte Liebe fandſt.
Die Ehe ward geſchloſſen
Und Glück und Frieden ſaß
So feſt, iſt nie gewichen
Doch nie man etwas las
Von einem kleinen Kinde,
Woran wohl dieſes lag?
Wollt Jhr es wiſſen, Leute,

n Euer Ohr ich's ſag:
ie hatten ſchon zwei Buben,

Eh's in die Ehe ging
Doch rümpft nicht Eure Naſe,

Es iſt kein böſes Ding.
Nein, reizend iſt's und fröhlich
Und höhnt die Sitte nicht;

ört zu, was Korlchen ſelig
on dieſen Buben ſpricht:

„Mein Weib Wetn r ſonen 1 O. wedſſ
na aber, IchUnd ich der „Alte“ ihr,

ch geb' es zu, zwei Buben,
hl, die hatten wir.

ir haben ſie erzogen,
Wir haben ſie geef egt,
Und haben ſie des Abends
Mit uns ins Bett gelegt.Und wenn wir auſ eſtanden,

War'n auch die en da,
Der mein'ge, mir, dem Vater,
Fi ins Auge ſah.
Mein Frauchen hielt den ihren
Mit aller Lieb umfaßt,
Und Beide ließen niemals
Am Tag' uns Ruh und Raſt.
So kam 's, daß ſonſt kein Bübchen
Sich bei uns eingeſtellt,
Doch waren ſtets wir glücklich,
Sie waren unſere Welt.
Wie heißen dieſe Buben?
Ganz nah heran an das Ohr.
Sie heißen näher 's Oehrchen
Der Tan z und der Humorl
Wer fünfundzwanzig Jahre
Sich bei Humor erhielt,
Der hat, zur Lehre Aller,
Nur Trümpfe ausgeſpielt,
Man kann ihn ehrlich feiern,
Rief er doch Manchem zu:

Nun lach doch, lach doch, lach doch,
Sieh zu, wie ich es tu,
Stets vorſichtig und ſachte,
Mach nich, daß Du Dich fällſt,
Und daß Du Deine Naſe
Stets in's Geſicht behältſt!
Wär ich der Bürgermeiſter,
Ganz Halle ſtünd' in Schmuck,
Und wär ich Oberſt, Korlchen,
Macht 's Militär Zuck! Zuckll
Noch höher müßteſt tragen.
Die Naſ' Du, wie Du's machſt,
Jch ſeh Dich ſchmunzeln, Korlchen,
Du freuſt Dich wohl und lachſt
Wer hat wohl dies geſchrieben
Korl, trag es ihm nicht nach,
Es war nur ein Kollege,
Selbſtredend vom andern Fach!

Robert Nonnenbruch.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Weimar, 22. Nov. Der er We Jung und ſein
Gehilfe wurden wegen Falſchmünzerei verhaftet.

Homburg, 22. Nov. Jn der Krankenkaſſe des Rheinlandes
in Hochheide wurden große Unregelmäßigkeiten
feſtgeſtellt. Es fehlt eine bedeutende Summe. Die Polizei hat
eine Unterſuchung eingeleitet.

Frankfurt a. M., 22. Nov. Jm Konfſerenzſaale des hieſigen
Bahnhofes tagt ſeit geſtern eine Verſammlung von preußiſchen und ſüd
deutſchen Eiſenbahn Oberbeamten mit ihren Sekretären. Es handelt

ſich um h neue Tarife uſw.Frankfurt a. M., 22. Nov. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Bayern
geſchrieben wird, iſt in Ursberg, einem Pfarrdorfe von etwa über
11 000 Einwohnern in Schwaben, die Poſtagentur einem katholiſchen
Frauenorden der St. JoſephsKongregation übertragen worden.

Hanau, 22. Nov. Angeſichts der Notlage der Spiritusinduſtrie
und der Verteuerung der Kartoffeln hat die hieſige Handelskammer
zuſammen mit der Handelskammer zu Nordhauſen an die Reichs
regierung eine Eingabe gerichtet, welche das Brennen von Mais durch
ein Notgeſetz freizugeben beantragt, um ein weiteres Steigen der
Spiritus und Kartoffelpreiſe zu verhüten.

Wien, 22. Nov. Wie verlautet, wird die Verlegung der
Rechtsfakultät von Jnnsbruck nach Görz be-

a gt.Vien, 22. Nov. Hofrat Karl Stellwag von Carion,
einer der bedeutendſten Augenärzte der Gegenwart, iſt, 82 Jahre
alt, geſtorben.

Warſchau, 22. Nov. Angeſichts der letzten Unruhen
werden für die bevorſtehende Jnſpizierungsreiſe des
r ſelbſt für Rußland ganz außergewöhnliche Sicher-

eitsmaßregeln getroffen. Mehr als ein Armeekorps
wird zur Ueberwachung der Eiſenbahnlinie aufgeboten. Schon
et ſtehen alle wichtigen Punkte unter militäriſcher Bewachung.

ie Poſten werden von 100 zu 100 Metern ſtehen, unter jeder
Brücke ein Boot mit einem Jnfanterie Detachement liegen.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 22. Novbr. Reuter meldet aus Tſchifu vom

21. d. M. Eine ruſſiſche Schweſter vom Roten Kreuz
in Mukden wurde von Chunchuſen beraubt und in
Niutſchwang an die Japaner ausgeliefert.

London, 22. November. „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington, es verlaute, Rußland wolle 109 Millionen Rubel
für Ankauf von ſechs chileniſchen oder argen-
tiniſchen Schiffen verwenden.

London, 22. Novbr. Reuter meldet aus Mukden vom
21. d. M.: Die ruſſiſche Beſatzung des Putilow
Hügels werde beſtändig beſchoſſen das Wetter ſei ſehr kalt.

London, 22. Nov. „Daily Expreß“ erfährt zuverläſſig
aus Nagaſaki, daß zwei Tage vor der Abfahrt des „Raſto
ropnuy“ drei andere Zerſtörer mit verwundeten Offizieren
und Depeſchen Stöſſels Port Arthur verließen. Der Kreuzer
„Kaſuga“ hielt den erſten Zerſtörer an und brachte ihn
zum Sinken, vier Mann wurden geht Der zweite

erſtörer wurde vom „Matuſchima“ in Grund gebohrt. „Matu-
chima“ wurde von einem Torpedo getroffen, blieb aber im

Dienſte, der dritte Zerſtörer ſank infolge Torpedoſchüſſe mit der
ganzen Mannſchaft.

London, 22. Nov. „Standard“ beſtätigt die Nachricht,daß ein auf der arowWwerft Torpedoboots-
erſtörer an die ruſſiſche Marineverwaltung abgeliefert
ei. Ein Befehl, den Zerſtörer aufzuhalten, habe dieſen nicht

mehr in der Themſe erreicht. Nach dem Daily r
ſich die amtlichen Kreiſe und die Werft, ſich hierüber

zu äußern.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. November.

Wetterbericht vom 22. November, morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland iſt das Barometer anhaltend weiter gefallen
und es iſt trotzdem zunächſt vielfach Aufklären mit etwas Ab

kührung und Reifbudungen eingetreten. Die letzte Depreſſion
hatte ſich bereits geſtern unter erheblicher Abnahme ihrer Tiefe
bis zum Weißen Meere hin entfernt. Da trotzdem der Luft
druck anhaltend in der Abnahme begriffen iſt, ſo läßt ſich dies
nur ſo erklären, daß im Norden bereits eine neue Störung in
der Annäherung begriffen iſt; damit iſt dann aber zunächſt

Erwärmung und Regen zu erwarten. Auch geſtern
fanden in Deutſchland Regenfälle ſtatt.

Vorauesſichtliches Wetteram 23. November Wärmeres,
meiſt trübes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 24. November Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe ſonniges Wetter mit
etwas Niederſchlägen.

Hamburg, 22. November, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 762 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 743 mm)
über der Nordſee. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen ſüdlichen und
ſüdöſtlichen Winden trübe, die Temperatur iſt durchſchnittlich normal,
vielfach iſt Regen gefallen. Trübes Wetter mit Regenfällen und
auffriſchenden Winden wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

F. Auf unſere Anfragen wegen Schätzung von Dividenden
erhalten wir folgende weitere Mitteilungen: 1. Schwarz-
burgiſche Hhpothekenbank in Sondershauſen:
Der bisherige Geſchäftsverlauf geſtattet aller Vorausſicht nach die
Verteilung einer Dividende von 5 (428 9 i. V.) 2. Nord
deutſche Eiswerke A.“G. Rummelsburg. Soweit ſich
ſchon heute überſehen läßt, iſt die Dividende für die Vorzugsaktien
auf 5 5 und für die Stammaktien auf ca. 2 9 zu ſchätzen.
3. Leipziger Hyhpothekenbank, Leipzig, 7

Brauerei Germania, Aktien- Geſellſchaft in Berlin. Nach
dem Berichte des Vorſtandes war das Geſchäftsjahr 1903,/04 für
die Geſellſchaft ein günſtiges. Das Braunbier dürfte wohl bald
ganz eingehen. Jm Flaſchenbier war ein erhöhter Umſatz zu kon
ſtatieren. Von den Rohmaterialien war das Malz billig, der
Hopfen dagegen um ca. 80 pro Zentner teurer; die Preiſe für
Kohlen und Fourage waren niedriger wie im Vorjahre. Die Ab-
ſcheibungen betragen 91 584 A. Der verbleibende Reingewinn
ſtellt ſich auf 112 146 Die Verteilung wird in folgender Weiſe
vorgeſchlagen: Zum Reſervefonds 5453 4 96 Dividende, 2 96
Superdividende und Vortrag auf neue Rechnung 8212 A. Jn dem
neuen Geſchäftsjahre hat der Vorſtand infolge ungünſtigen Ernte-
Ausfalls mit höheren Preiſen für Malz und Fourage zu rechnen,
während der Bedarf in Hopfen zu vorjährigen Preiſen bereits gedeckt
worden iſt.

—-y. Generalverſammlung der Bismarckhütte. Die Auslaſſungen
des Generaldirektors Kollmann lauteten u. a.: Die Ergebniſſe
der vier verfloſſenen Monate Juli- September ſind recht günſtig.
Wir ſind mit Arbeiten zu angemeſſenen Preiſen ungefähr bis Ende
März nächſten Jahres verſehen. Jch glaube, daß wir im allge
meinen einer beſſeren Zeit in der Eiſeninduſtrie entgegenſehen.
Jch hoffe, daß es möglich ſein wird, vielleicht ſchon bis Januar
den oberſchleſiſchen Stahlverband zuſtande zu bringen, der dann
mit dem weſtlichen Stahlwerksverband Fühlung nehmen wird. Die
Dividende beträgt 16

y. Von der Generalverſammlung der Elberfelder Farben
fabriken verlautet, daß die Zukunft als ſehr ausſichtsreich bezeichnet
wurde. Für 1904 ſollen beſtimmt 30 zu erwarten ſein. Für
das verfloſſene Geſchäftsjahr beträgt die Dividende 25

y. Vereinigte Stralſunder Spielkarten-Fabriken, Aktien
Geſellſchaft. Die am Schluſſe des vorjährigen Berichtes ausge
ſprochene Hoffnung, daß auch das neue Geſchäftsjahr einen günſtigen
Verlauf nehmen werde, hat ſich erfüllt. Der Bruttogewinn beträgt
199 367 Der Vorſtand ſchlägt vor, hiervon 75 409 A zu Ab
ſchreibungen zu verwenden, eine Dividende von 7 5 zu verteilen
und 926 auf neue Rechnung vorzutragen. Der Vorſtand hofft
auch im nächſten Jahre einen befriedigenden Abſchluß vorlegen zu
können.

—-y. Frankfurt a. M., 19. Nov. Für die an der Mittagsbörſe
im Umlauf geweſenen Gerüchte, daß eine Jntereſſengemeinſchaft
Rheiniſche Kreditbank-- Deutſche Bank v 7
ſchloſſen werden ſolle, womit die Kursſteigerung der Aktien des
erſtgenannten JInſtituts motiviert wurde, liegt keine Beſtätigung
vor. Angeblich ſollen beide Jnſtitute ein größeres induſtrielles
Geſchäft gemeinſam betreiben. (B. B.Z.)

Hamburg, 20. Nov. Die „Hamb. Nachr.“ können aus
ſicherſter Quelle mitteilen, daß die mündliche Genehmigung der
ungariſchen Regierung zu dem Abkommen zwiſchen den kontinentalenGefelſchaften und der Cunard-Linie bereits vorliegt und es nur

noch der perſönlichen Ausſprache zwiſchen der ungariſchen Regierung
und dem General Direktor Ballin bedürfe, um die Angelegenheit
endgültig zum Abſchluß zu bringen.

y. Wie die B. B.3. ſchreibt, hat der Vorſtand der „Glückauf“
Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwertung, Lichtenau (Bez.
Liegnitz) einem Aktionär auf ſeine bezügliche Anfrage geantwortet,
daß der niedrige Kursſtand der Aktien keinen urſächlichen Zu
ſammenhang mit den Betrieben der Geſellſchaft hat. Die Geſell
ſchaft habe für ihre Produkte flotten Abſatz und wenn auch die
Verkaufspreiſe immer noch recht gedrückte ſeien, ſo erziele ſie doch
Ergebniſſe, mit welchen ſie zufrieden ſein könne. In Zukunft
rechnet der Vorſtand beſtimmt mit beſſeren Verkaufspreiſen, die
eine günſtige Beeinfluſſung der Erträgniſſe bewirken werden.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Adlerbrauerei zu
Düſſeldorf wurde beſchloſſen, für 1903,/04 3 9 Dividende (wie in
Vorjahre) bei erhöhten Abſchreibungen zu beantragen.

Generalverſammlung der Deutſch Oeſterreichiſchen
Mannesmannröhren Werke in Düſſeldorf. Ueber die Ausſichten
im laufenden Jahre äußerte ſich der Vorſitzende, daß eine weiteren me der gercae wahrzunehmen ſei. Die im abgelaufenen

eſchäftsjahre beſchloſſene Herabſetzung des Grundkapitals um
214 Millionen Mark werde erſt in der Bilanz für 1904/05 zum
Ausdruck kommen und alsdann ſich die Unterbilanz auf 328 Mill.
Mark ermäßigen. Die Ausgaben würden in den nächſten drei
Jahren noch wachſen, da beabſichtigt ſei, weitere Anlagen im Werte
von ungefähr 4 Millionen Mark zu machen. Die Mittel hierfür
hoffe man aus den jeweiligen Jahreserträgen beſtreiten zu können.
Man werde auch die leichtere Verwertbarkeit der Aktien durch Ein
führung derſelben an der Berliner Börſe zu ermöglichen ſuchen.

Betreffs der Dividendenſchätzung per 1904 hört die
B. B.Z. 1. von der Danziger Privat-Aktien-Bank,
daß die Geſchäfte der Bank eine durchaus zufriedenſtellende Ent
wickelung genommen haben, ſo daß die Dividende, ſoweit die Ver
hältniſſe ſich überſehen laſſen, etwas höher als im Vorjahre (i. V.
516 95) ausfallen dürfte. 2. Vom Vorſtand der Zellſtoff-
fabrik Waldhof: Wenn wir auch, ſoweit ſich dies bis jetz
beurteilen läßt, für das laufende Jahr ein beſſeres Erträgnis als
im Vorjahre erwarten dürfen, und auch die für nächſtes Jahr ge
tätigten Abſchlüſſe ein zufriedenſtellendes Ergebnis in Ausſicht
ſtellen, ſo glauben wir doch nicht, daß unſer Aufſichtsrat eine höhere
Dividende als bisher in Vorſchlag bringen wird.

Wie die B. B.Z. hört, iſt als erſter Kurs für die am
Montag, den 21. d. M. zur Einführung gelangten Aktien der
Maſchinenfabrik C. Blumwe u. Sohn, Aktiengeſellſchaft in Prinzen
thalBromberg, ca. 112 in Ausſicht genommen. Das Unter
nehmen, welches ſeit 1897 beſteht, hat während der Zeit, in welcher
es als Aktiengeſellſchaft betrieben wurde, Dividenden von 8, 6
8, 7, 4, 5, 626 Die diesjäh Betriebsausweiſe
laſſen für das laufende Jahr eine höhere Dividende erwarten.

Das Jntereſſengemeinſchafts Abkommen zwiſchen den
Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer u. Komp. in Elberfeld und
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hafen wurde von beiden General ungen
nehmigt.

Infolge der an der Berliner Börſe umgehenden Geruchte,
daß die Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktien
geſellſchaft zu Magdeburg für das laufende Geſchäftsjahr eine Divi
dende von 5 bis 7 5 verteilen werde, ſieht, wie die „B. B.Ztg.“
ſchreibt, die Verwaltung des Unternehmens ſich veranlaßt, zu er
klären, daß das Ergebnis infolge des ſchwachen Eingangs von Auf
trägen während der erſten Monate dieſes Jahres keinesfalls die
Verteilung einer Dividende geſtatten wird.

Jn den letzten Tagen verlautete gerüchtweiſe, der
Aufſichtsrat der Leipziger Buchbinderei Akt.Geſ. vorm. G. Fritzſche
eine Zuſammenlegung der Aktien beſchloſſen habe. Dieſes Gerücht
eilt, dem „Leipz. Tgbl.“ zufolge, zum mindeſten den Tatſachen

g ein ſolcher Beſchluß vom Aufſichtsrat noch nicht
z iſt ch nmic

—y. In der letzten Sitzung des Aufſichtsrats der GermaniaBrauerei Anengeſcnſgat in Dortmund wurde beſchloſſen, nach

höheren Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von
12 wie im vorigen Jahre, in Vorſchlag zu bringen.

In der Generalverſammlung der Mathildenhütte wurde
die Reduzierung des 2 100 000 Mk. betragenden Aktienkapitals um
700 000 Mk. und die Ausgabe von S„proz. Vorzugsaktien in gleichem

der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigsa Zudwiae

Betrage beſchloſſen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates glaubt, do I
ſich nach der Sanierung die Verhältniſſe des Werkes beſſern werden.

In der Generalverſammlung der weſtfäliſchen Stahlwerke
bezeichnete die Verwaltung die Ausſichten als entſchieden günſtiger.
Für das laufende Jahr dürfte wieder eine Dividende verteilt werden.

W. Karlsruhe 21. November. Die Geſellſchaft für
Brauerei, Spiritus- und Preßhefen- Fabrikation
(vormals Gebrüder Sinner) in Grünwinkel hat in jihrer heutigen
außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſen, ihr Aktienkapital
von fünf auf ſechs Millionen zu erhöhen.

W. Petersburg, 21. Nov. Der Direktor der Petersburger Jnter
nationalen Bank, Rothſtein, iſt heute abend nach kurzer Krankheit geſtorben.

do. bis 190 AC, mittel Poſener bis 180 prima do. 190
Spalter Land, leichte Tagen bis 195 do. ſchwere Lagen bis 205
Altmärker bis 165 C. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

Viehm
Köln, 21. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Au eben

waren 386 Ochſen, darunter 39 WeideOchſen, 518 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter Weide-Kühe, 58 Bullen, 247 Kälber, 41 Schafe,
2366 Schweine. für 50 kg Schlachtgewicht Ochſen a. 78,
b. 72--74, e. 66-—69, d. 60--63 Weide-Ochſen 60 68 Weide
kühe Kalben (Färſen) und Kühe: a. b. 67,e. 60--63, d. 53--57 Bullen a. 68, b. 65--66, c. 60--63,
d. 54--58 Mit Ia Qualitäten ziemlich lebhaftes Geſchäft, im
übrigen nur langſam geräumt. Kälber a. 84 C. (Doppellender 96
b. 73--77, e. 50--70 Schafe: a. 70, b. 65--67, c. 55-60
oldenburgiſche Jn beiden Gattungen ruhig geräumt. Schweine
a. 57, vorgezeichnete 58, b. 54-—55, e. 48--51 Lebhaſt und geräumt.
Stierhäute 73--75 Kuh und Rinderhäute 83-85 rothaarige
Ochſenhäute von 45 Kg aufwärts 92-94 desgleichen von 40--44x Kg
85-—-87 flache Berliner Ochſenhäute 83--85 Kalbfelle mit Kopf
106--110 ohne Kopf 115--118 Fett 37--43 4 das Kilo.

Zuckerberichte.

49 r dt r Zeitung. NKornzugdker exci., von 889 Rend. d e Cendenz; ruht
Rachprodukte excl. 750 Rend. ine i udenz: ruhig.

2 J ohne Sryſtallzucker J. mit SackGem. Raffinade mit Sack Zeden geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 27,50G, 27,70B. Mai 28,356G, 28,15B.
Dez. 27,50G, 27,65B. Aug. 28,256G, 28,35B.
Jan. März 27,70G, 27,85B. Tendenz: ruhig.

Berliner Straßenbah abgeſchwächt.

Rosg Dezbr. 142,00 Mai 147,50 Juli A.
endenz: feſt.

Hafer Dezbr. 139,50 AC, Mai 140,75 Juli A.
Tendenz behauptet

Mais Dezbr. 120,50 Mai 118,25 Juli A.
Tendenz behauptet.

Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,40 Ac, Juli A.
Tendenz: ſtill.

Börſe von Berlin vom 22. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Einklang mit dem unregelmäßigen Schluſſe der geſtrigen
weſtlichen Börſen und von NewYork war die Börſe bei Eröffnung
in ſchwächerer Veranlagung; es machten ſich Anzeichen bemerkbar,
daß die Nähe des Ultimo Waren herausbringt, zumal die
Steigerung in der jüngſten Zeit, insbeſondere auf dem Montan-
aktienmarkte, zu GewinnRealiſierungen Veranlaſſung bietet. Zu
dem zog man heute wieder die am Donnerstag mögliche Diskont
Erhöhung in London in Betracht. Banken waren nicht ein
heitlich und zumeiſt um Bruchteile niedriger. Montanwerte ſo
wohl in Hütten- als in Bergwerksaktien ſchwankend und zum
Teil ſchwächer. Der Fondsmarkt war im ganzen preishaltend,
Ruſſen niedriger, desgleichen RuſſenBank; Bahnen unregelmäßig,
KanadaPacific behauptet. Schiffahrtsaktien gut gehalten. Große

Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Banken weiter unregelmäßig, Montanwerte in
leitenden Hütten und Bergwerksaktien ſich befeſtigend. Fonds
ſtill; ſonſtiges unverändert. Ultimogeld 428 Proz. Bei Be-
richtsabgang Lokalmarkt im ganzen unverändert, Fonds ſtetig,
ſonſtiges ſtill bei kaum verändertem Kurs-Niveau. Privatdiskont
4 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 22. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

TagesMarktverichte. Hamburg, den 22. November. Nach An Nach AnNürnberg, 19. Nov. (Hopfenbericht.) Der Marktverkehr (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Kohlen Kuxe: frage gebo KaliDerte: frage gebot
iſt ein anhaltend kuhiger bei kleinen Umſäten Heute gelangten zirta Zugermarkt. Vormittagsbericht. RübenRohzuger T. Produkt. Serahaara:: See 7088
150 Ballen zum Verkauf, wobei Preiſe zugunſten der Käufer waren. Die Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. ehe r u

r ne e i Bahnabladungen betragen 200 B. r Tend ſi m Zudwis o 288 7700 1858timmung matt. Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 160 ez. 27,50. ai 28,05. enz: ruhig. van e T. dern rmittel do. bis 168 prima do. bis 172 Gebirgshopfen bis Jan. 27,60. Aug. 28,30. t e 4755 8 14359
178 AC, geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 168 prima Tremonia 3538 3580 Hattorf „772 300do. bis 175 geringe Hallertauer bis 170 mittel do. bis 180 Produktenbörſe. Trier 4100 e 19688 19528prima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ErzKuxe: e
geringe Elſäſſer bis 170 mittel do. bis 178 prima do. bis 188 Berlin, den 21. November. Glückauf b. Neviges 525 59 Johannashall 5350 53096geringe Badiſche bis 160 mittel do. bis 178 prima do. bis Weizen Dezbr. 178,00 Mai 182,00 Juli 182,50 e Sergw.-Ber. 2689 e ie *528
190 geringe Württemberger bis 160 mittel do. bis 178 Tendenz: feſt. Guibberg. 610 6301 Wüihelmshan 12106 12306

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 22. November 1904.

Dividende Zins DividendeStück inskau Kurs i ZinsHalleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 7 u. al 99,006 WerſchenWeißenf. Braunk., 49 An 1808. 5Galleſche 3 ToeaterAnleide von 1884 Mk. 560 z 5 i 2,002 WerſchenWeißenf. Braunk. v r ne r 1903. R. r r i 4 182892
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u y a „0 geiger Varaff. u. Solaxplfadrit 4 Schuldverſch,Halleſche Stant Anleibe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 a u. r a unkündbar bis 1 e 2eeeeeeedoeeeeeee Mk. 1000. 5. 300 u. 4 101,00 6Stadt- Anleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 7 2 u. 4 10 Obz G Halleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 8 g' 2 U 4 157,006Gcſvrter h e Mk. 590 u. 200 e V u 3 r Spar und VorſchußbankActien Mk. 1000 3 2 W 4 59,006erlurter z03 taot Anleihe ehe Mk. 1000; 5. 200 1, u. I 32 99,006 Ammendorfer Papferfabrik-Aktien Mk. 1000 10 127 i 4 216,606

o StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. o 4 103.008 Cröllwiter PapierfabrikActien Mk. 300 12 12 4 229006Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. 4 103,006 Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 1 S W 4 130,006Halderſtädter 31/,0 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. u 33882 ODörſtewigzRattmannsdorier Br en. Mk. 400 e 2 31 4 6350Raumburger 31 Stadt Avleide N. 2. 1000; 5. 2. u. 100 i u. J ehe Mt. 1000 41056,00Sandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe Nk. 10. 5. 3. 1 1 T in z u i 99200 ſo e e Mk. 300 8 5 l 4 00n u. nBrauereilect h Mk. 0 7 wa 1 7Sächſiſche 415 (andigaſtiiae Klan dricſe. 3000. 1500. 900. 150 16 i u. i J (augger Zugerſadtit Netten Dit. do 62/5 10 r
Sächſiſche 3 landſchafti. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 u. e 99,006 lleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bisSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbhriefe IIIIIIIII Mk. 5. 3. 200. 160. 75 vw u J ert 31 IIIIIIIIIIIIIII Mk. 1000 3 3 h 4 84,25 6Sächſiſche Provinzial Anleihe r NRk. 5. 1000. 5. 2. 100 ſ a 3839 Ueſche Act.Hierdrauerei Act. NMk, 1000 2 x 4 560,00 vettſtedter 3 o Eb. Obl. Mk. 500 u. i lleſche MaſchinenfabrikAectien Mk. 600 u. 1200 15 9 u 4 313,000a e ettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 1 u. i e 56G alleſche Straßenbahnlctien ge Mk. 5090 u. 1000 1 i 4 98,00 oHalleſche Straßenbahn 4 9 O l. Mk. 1000. 500 I 7 U u. 4 G che PortlandCementfa IIIIIIIIIII Mk. 1000 0 11 4 93 Gr r I 4 Anleihe von M. v00 100006 re Mk. 1000 10 2 7itr idbar e o a u. 3 isdorfer re Mk. 600Unſtrut-Regul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 1560 i u. i n 98,008 geſſtanſerküce a aigſete v. Paul Reuß Aetien a 1000 48 s i 338
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 Mk. 1000 u. 500 2 u. e 7 Landsberger MalzfabrikActien Mk 500 u. 1000 1 4 176,006BrucdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil Naumburger Braunkohlenlctien Mk. 300 u. 1200 10 18 4 174,906

ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910... Mk. 1000 u. 500 le u. 4 100.756b G Riemberger Nalzfabrik-Actien. Mk. 1000 5 4 112755Cröllwiezer Pavierfahrit, 4 Hopoth.Anſeide Mk. 1000 u. 500 1 u. 4 101,60 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 e 1 4 94,50 6Eilenburger KattunManuf. 4, Obligationen. Mk. 500 u u. 4 102,500 Riebeckſche MontanwerkeActien Mt. 1000 12 12 4 217,50 6
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien Mk. 600. 1200 w. r 4rückz. mit 102 Mk. 1000 u. 500 u. 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Aetien I. Em.. Mk. 600 e 0 31 aFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ.«Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien II. Em.6 A.G. 4 Teilſchüuldv. rückz. mit 103 e. Mk. 1000 u. 500 u. z 4 1021,5002 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 1 12 4 203,256rube Glückauf 4 Obligationen Mk. u. 100.500 Wegelin u. Hübner Aktien e Mk. 3000 s a 8,256Körbisdorf Zucerfabrit, 4“0 Hypotheten-Anleide. Mk. 3000. 1500, 600 u. I j0 908 WerſchenWelßenfelſer Braunkohlen Aetien. Mk. 300 u. 1200 1 14 4 6 006
SächſiſchTd. Braunkohl.Verw. 49/ Schuldv. Mk. 1000 u. 500 iſt u. 99,508 izer Maſchinenfabrik Actien (Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 4SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 m V u. 101 008 W Varaffin und Solarölfabrikklctien. Mt. 500 u. 1000 92 2 4 159,006Waldauer Braunkodlen 4 riickz. 102 Mk. 500 u u u. u 493 J erraffinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 23 15 a /008
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk, 506 2 u. y 4 8559 GruckdorfNietlebener BergbauBereinsKuxe ohne ZinſenWerſchenWeißenf. Braunt. 4/0 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 4 u. r 0,006 Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKure 400,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Pilenburg, An- VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etfe.

ins Größe der Größe der Zins Größe deri ins 4 sKursnotierungen Dividende 1902ao0s erm. Stücke in Mt. Dividende 1908 1908 Serm. Stücke in M. Dividende 1902 1003 rm. Stücke in M.
der Berliner Börſe v 22 R b ger i r 133,266 zo 10 I m 213 S eller e z g. c 12 355 55 s 1. »Amer. Wer „20b ering, Chem. Fabr. 1.1 oRuhr u ges ovember Tten. Meridionaib. t die 1ä8 n en 23 Seht Zint. h he. aD. onnersmarckh. konv. 1 0 z. Schuckert, Elektr. 1.8 1000 „2906.Luxemb. Prinz Henry 4 1.1 s500 Fr. 105, 306z. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 l 60 1.11 do. 164,2563. GPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. ar e do. 500 Kire abg. 2 1. 1500 z Glashütten 18 14 h do.

9 zu Dynamit-Truſt. 8 1.]5 10 191,0060. G Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 144.5063.6ginsfuß Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kattun 5 1./6 300 1öc- Sbz. G Stobwaſſer Lit. B. s 0 1.74 1500 F5. Obterm. Stücke in Mk. Märt. Bank I I260. 600 I 50 Kintracht, Bergw. t 42 1.1 1000 302.0063. G Stolberg. Zinkh. neue 6 1.1 100 Tr. [177,506bz. GDeutſche R.Anl. unk. 1905 3 e 1.4/10 5000--200 101,50b3. Serliner Bank J do. 1000 e Eſchweiler Bergw. 1 5 1./7 15. 12. 300 251,60b.B Sudenburger Maſch.. 9 6 do 1000 3
do. 3 verſch do. 101, o. ndelsgeſ. 8 do. 1000. 500 3750. Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 145,90 Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 (0 do. 1200. 600 00bzdo. 2. do. do. 82,306 Berl. Hypoth.Bant do. 1000 2600 Irdr. Wilhelm. L.-A. 2 do. 1000 tet Thüringer Salinen. 3 do. s500 65,2 S. VPreuß Et. Anl. unk. 1905 I do. 3000 150 18 Z25 r G CTom. u. Dist-Bant. e e do. 1000. 800 12564.6 eisweider Eiſen 1.7 do. 4 5 Wegelin s Hübn. Mſch. 80 do. 1000 135.596
o. /e 1.4/10 do. 101,26b3. G Darmſtädter Bank do. 1000 Gelſenkirch. e 0 4 I. 1200. 600 233,90 Wo ſi. regelner Alkali. 17 17 do. do. 260.7 bz.do. do. 10000-100 89, Deſſauer Land Bank a do. 1300. 300 (106.706 GeorgMarienhütte.. /a2] 1000. 750 7 G Weſtf. DrahtJnd. 8 10 1./7 200 Tlr. 189.60BremerStaatsAnk. v. 1902 3 do. 10000 -500 Deutſche Bank o I do. 1200. 600 236,00 b. do. do. St.Pr. do. 1500. 300 G Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 180 00bzHamburg. St.Anl. v. 1866 J 1.5/11] 5000--800 87-00 do. Genoffenſch.B z u 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 62 39 1./6 600 127,60 Wrede Mälzerei 4 1.19 1000 72,50 b.

Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 z DiskontoKommandit 8* 1.1 1200. 600 493.306 Sreppiner Werke 1.f1 1500. 300 125, 286, S Wurm Revier s (8 12.7 1200. 600 156 9065
valeſche do 41 e 1338038 Dresdner Bank do. do. 80 an Jafinen. 45 v 12 h zöt so Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 [182 7s636

o. St. A. v. 1886, erſch.) 1000 e 5 ann. Baugeſ. fl. 5Landſchaftl. Zentr.Pföbr. 4 1ſuſt vo e er reren e de 1200 900 J 80 Hannov. eic Wechſel-Kurſe.do. e do. do. 9,30bz. G Magdeb. Bankverein z do. 1200. 600 i St. G u. B. 20 25 1.7 500. 300 376,2564 G M. 0do. do. do. 8,600bz o. Privatbank. J 4 do. 1500 i e arpener Bergbau 10 11 do. 1200.1000.600 249,50 b. Privatdiskont 4 So
Stchſiſche 3ndſch. do. do e gr. a h e h n 203 113.3807. Amſterdam In Gdo. 3 do. do. 83382 Varrahh ult. ge,, d7: e z 21 s ibernia Bergw.G.. 9 1 do. 1200.1000.600, Zu lage 1 gr. 88

Petersburg. Disk.V. b do. 2800 e e 27 z Zond. 1 Apre Stert. s Lage 1 07 Z. 9252 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 206,20.563.Ausländiſche Fonds. Preuß Boden Kredit 7 do 800 ab G Lbſch. Eiſen u. Stahl s 12 Is00 35 So Paris 100 Fr g83 Suldſchinsky 3 do. 1000 1137,50 t. r z. 30,956b5 z gen u u e e i n ene ca a em. l. C. 500 Fr. Verein '23036 König Wilhelm konv. 12 1129 do. 1000. 600 287,0065 6do. Gold(Pir. Lar.) 5 15.612 10000 45,306 82 Ah Z. 6/2 77 h 300 re Körbisdorf. Zuckerfab. 1,/4 200 Tr z2gullene R t m. beo, 100 r ehe Geſ. t t 1000 Schluß-Kurſe.Jtalieniſche Rente. JnduſtriePapiere. u e tMexit. en isrs z Wo t Lerpol sgrub. Edderitz 0 z Tendenz Feſt.200 S ahrts- Akt. Leo oidehan 1.]7 Kercbitalien 755Deſtewweiqh. e drepte 4 v 39 L 0 9 Vsgr s a zo 163 40Kronenrente. 4 ehe 141., 5un T Perrente. 4 l n B Brauer zo 10 wen do. a e e e 2345an. amort. O. Kom 193,50do. von 1690 1./17 4050. 2025. Artern. St. P. 2 1.7 Dresdner Bank 156ſ/ 810. 405 nduſtrie. Neue vor Akt.Geſ. 10 o i Nationalbank für Deutſchland
Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 35000-8500 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 Niederl. Kohlenw. 1.4 en 136.70Serbiſche am. Reute v. 1395 do. 405 Elektr. Geſ. Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2/282 1.1 bz. ombarden 99 7,65Ungar. Kronenrente, 1.6/12 1000--100Kr. Guano do. E roH. e do. 1000 1 BZZtalien. Mittelmeerbahn z1 2 4 1, 0do. Gold-Anl. Eiſ. T. J 1./17 403 22 ter Kohlenwerke J e d7 x 8 Zo n de 22958Vahnen. e er o in See t r 60 aeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeZins Größe der do. 4 80 1./1 00. Union-E, 6cübeg d r r S e r do. Schwrzk. 2 Stahlwerke 2: a e 7 G Kon ol IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III z
e ener 1.1 1 x Montanw.. 2 e h e 5Elektriſche Hochbahn. b i do. 1000 G Bochumer J omb Hütte 1.]7 do Bergwerk. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 5475

Gr. Berl. Straßenb e do. 1200. 300 Braunſchw. Roſitzer nkohlen. 15 14 do. 1000. 600 BHarpener 2Oeſt. Ung. Staatsbahn S Co., Meiall do. Zuckerfabrik 1.ſ11000. 500 roße Berl. Straßenbahn r 194,50Kranzoſen) ult. s 82 1.11 600 Fr. Sächſ.Thür. Braunk. do. 1200. 600 92 G amburger Packetfahrt. 124,00Südöſterr. Lomb. ult. 1.1 do. do. do. St. Pr. 2 do. 600 cher Lloyd 1Warſchau Wiener 90 40 1 100 RNub. 1 C 12 Sangerhäuſer Maſch. 814 J 1.10 1000. 300 F G DynamitTruſt



Münchner Spatenbräu.
6 erstKlassige Billards.

Inhaber O. Ehbert.

Ausschanlk von

Tafelgetränk Sr. Majestät des Kaisers.

Pilsner Urquell.

Cafe Zauer,
Fürstenberg-Bräu,

Petzbräu Kulmbach.
BRillard meister Mehle.

[6522
t

97Sta ttheater in Halle a. S.

Mittwoch, den 23. Nov. 1904
69. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Maria Theresia.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten

von Franz von Schönthan.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Walter Sieg.
Perſonen:

Maria Thereſia,
Kaiſerin von Oeſter

reich
Franz Stefan, Groß

herzog v. Toskana,
ihr Gemahl Carl Alving.

Maria Anng
Maria Chriſtina

(Erzherzoginnen von Oeſterreich,
ihre Kinder]

Charlotte, Herzogin
von Lothringen

Staatskanzler Graf
Kaunitz Fritz Berend.

Oberſthofmeiſterin
Gräfin Fuchs M. Müller.

Oberſthofmeiſter Graf

Khevenhüller W. Sieg.
Joſefa von Reinigs

hauſen M. Adolyphi.
Guſti Dobbelhof H. Schramm.

[Kammerfräulein der Kaiſerin)]
Fräulein v. Schulhof Elly Naß.
Gräfin Lerchenfeld,

Erzieherin der
Herzoginnen M. Lübben.

Maruſchka, Kinderfrau Elly Ruſch.
Metaſtaſio, Hofdichter E. Landerer.
Hofrat Cruſius Nonnenbruch.
DerSchloßhauptmann

von Schönbrunn J. Heinz.
Leibarzt von Swieten Paul Jungk.
Der Hofkontrolor F. Amberg.
Heindorf, Leiblakai

der Kaiſerin EmilLübben.
Berthold, Kammer-

diener des Groß-
herzogs M. Krüger.François, Kammer

diener des Grafen

F. Wagner.

Bruckmüller.

Kaunitz Kaufmann.
Ein Arcièrenleibgardiſt F, Dern.
Kleeſpitz, Kammerheizer C. Stahlberg.

Zeit der Handlung: Mitte des 18.
Jahrhunderts. Ort Wien.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. (6512

Donnerstag,den24. Nov. 1904:
70. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Das Rheingold.
Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel

„Der Ring des Nibelungen“ von
Richard Wagner.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.

Mittwoch 4 Uhr nachm.
60,40, 20 Pfg.: Glück im Winkel.
Abds. 85: LetztesOperetten-Gaſtſpiel:

ung-Heſdelberg.(6513)

Neue Debuts.
Siehe Anſchlagſäulen.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 23. Novbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der Dusle
und das Babeli. Hierauf: Der
Schauſpieldirektor.

Leipzig (Altes Theater): Die Jung
frau von Orleans.

Weimar (Hoftheater): Die weiße
Dame.

Das 19. Jahresfeſt des
Martha Hauſes

ſoll am Sonntag, den 27. Nov.,
abends pünktlich 8 Uhr im Saale
des Evang. Vereinshauſes (Kron
prinz) ſtattfinden. Alle Freunde
der Anſtalt, ſowie die erwachſenen
Angehörigen der Zöglinge werden
dazu hexzlichſt eingeladen.

Walhalla Theater.

Heute eröffnete ich ein (6524
Ausscſtanſeloſcal

der SDierbrauerei von C. Bauer
Magdeburgerstr. Nr. 49

gegenüber dem Wasserturm).

Ausschank der Biere, Plisner u. Münchner, tadelſos!
Speis en vorzüglich und zu kleinen Preisen!

A. Busch, langjähriger Buffetier.

Saalscſilossbrauerei.
Mittwoch, den 23. November, nachm. 4 Uhr:

Grosses Militär IConzert
ausgeführt vom Trompeterkorps des Mansfelder Feld- Artillerie

Perſonen,
die verlangt werden. S

Kaufmann für Maſchinen
ſchreiben (Adler), Stenographie und
Regiſtratur nach Eiſenach zu bal-

Regiments Nr. 75 (Streiehmusik). digſtem Antritt geſucht. Offerten
a m. Gehaltsanſprüchen unt. Z. u. 1046Eintritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Mark. an die Exp. 4 d [6431

Paſſepartouts haben Giltigkeit. F. WinKler.Wonntätigkeſt. Schweizer
Apollo- Theater.

[6535

3 Mark für Arme habe ich mit Frau zu 50--60 Stück Vieh
am Bußtag mit herzlichem Dank geſucht. Off. unter Z. 1. 1057
dem Becken n St. Norit ent an die Exped. d. Ztg. erb. [6537

irektion: G nommen. Matth. 5, 7.Direktion Gustav Poller. Rlelſchmann. Perfekte 8 [6549
Durchſchlagender on di Ken Köchin

ſind hier 3 Perſonen durch die mit beſten Empfehlungen bei hohem
Anweiſ. von Dr. ph. Ouante in Lohn zum 1. Januar 1905 geſucht.

Warendorf i. W. gänzlich geheilt, Meldungen Wettinerſtraße Nr. 10.
z Jwarden ne gern Landwirtſchafterinnen, Schola

Karlsbad. Werlein, Oberlehrer. hnen, öchinnen, Kochmamſells,
S Stützen, Jungfern, Stubenmädchen,

Gebrauchtes [5524 Mädchen f. Küche u. Haus, Kinder-
P i P i o frauen erhalten ſtets vorzüglich gute

Stellen durch Frau Marie

neLacherfolg

der großen Burleske
„HalleſtehtKopf.

Lachsalve
E6514 J ſehr gut erhalten, nur 250 Mark. Wantzlöben, Stellenver-

folgt auf B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [6551
Lachsalve! Meerschaum- und Suche zum 1. Januar junges

r anſt. 8Außerd Bernsteinspitzen Mädchen
her i. Etui empfiehlt in beſter Qualität nicht unter 17 Jahren, zur Er-

das große, phänomenale von 1,00--24,00 z e Weg
Ernst Karras jun., ohne gegenſeitige Vergütung. Land-Pracht F Monstre 2 Leipzigerſtraße 4. ſ65i6 wirtstochter bevorzugt. [6545

Pr ogramm Butterformen Gr. Märkerſtr. 23. S e n
mit den Backmulden r Märkerſtr. 23. eine ältere [6532

großen Attraktionen:
Erna Koschel,

Br. Finlay,
Walter Stöeiner,

Ké and Re,
The Bristons,

Cinguter Haustrunk

Wirtſchafterin
(nicht unter 35 Jahren) zur ſelbſt.
Führung meines Haushalts.

Mk 3 zahle für Zuweiſung Milch geht zur Molkerei. Zeugnis-
v jeder Feuerverſich. ahſchriften ſind einzuſenden an

Diskretion! Off. sub Z. c. 1051 Ernst Reiehe, Rittergut
an die Exped. d. Ztg. [6488 Hafernngen bei Nordhauſen.

Lebensſtellung.
Geſucht wird per 1. Januar 1905 oder ſpäter ein durchaus

tüchtiger, ſtrebſamer junger Kaufmann mit allgemeiner Bildung
aus der Kolonialw.- und DelikateſſenDetailBranche als

Cadeuchef und erſter Perkäufer.
iſt das Derſelbe muß befähigt ſein, den Verkauf eines feinen umfang

reichen Detailgeſchäftes und das Perſonal ſelbſtändig leiten zu können.Sausbier in Flaſchen Alter 28—35 Jahre, chriſtlicher Konfeſſion.

g., Es Fern d r e ben e ſich r2 ganz außerordentli efähigte repräſentable Herren melden wollen,Export Doppelbier

Monogramm-Stickerin
empfiehlt ſich e herſtr 34, p. r.

die r ehe r e er rllne intelliente Kräfte (26 ahre alt), die eine Lebensſtellung erringenin Flaſchen à 10 via h Polen, Gehalt und event. Tantième nach Uebereinkunft.
Heinrich Müller's V Bewerdungen mit Abſchrift der Zeugniſſe, Angabe von Referenzen,

Schulbildung und Photographie unerläßlich.
Schwemme-Brauerei, Offerten sub L. 544 an Haasenstein Vogler A. G.

Fernſprecher 2649. (5117 l Berlin W. S. (6528

16- 17jähr. geſundes Mädchen
zum 1. Januar geſucht. Näheres
6540] Heinrichſtraße 5, II.

Hausmädchen geſucht
aufs Land bei hohem Lohn muß
etwas kochen können.
6539)

Näheres
Heinrichſtraße 5, II.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Zum 1. Jan. 1905 ſuche für
meinen Beamten, 32 Jahre alt,
in Sachſen und Thüringen tätig
geweſen, den ich als äußerſt tüchtig,
fleißig und umſichtig beſtens emS pfehlen kann, Stellung als

I. Beamter oder
ſelbſtändig. Jnſpektor,
wo eventl. ſpätere Verheiratung
geſtattet iſt. [6511

Greene (Braunſchweig).
Amtmann Crüsemann,

Braunſchw. Domänenpächter.
C

Suche zum 1. Januar 1905
Stellung als
I. oder allein. Verwalter.
Bin Gutsbeſitzersſohn, 24 Jahre
alt und im Beſitze von prima
Zeugniſſen. Gefl. Offerten erbitte
unter T. b. 1050 an die Exved.
dieſer Zeitung. [6495
c S SOber und Unterſchweizer und
Schweizer auf Freiſtellen em
pfiehlt und plaziert ſtets für Herr
ſchafteu Koſtenfrei [6189

Joh. Krebs,
Stellenvermittler für Schweizer,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.
Empfehle 21 jähr. Verkäuferin

für Konditorei. Emilie Behrens,
Stellenvermittlerin, Magdeburg,
Prälatenſtraße 24. [6552

Suche für meine Nichte, welche
die Landwirtſchaft erlernt, die
X ff. Küche ebenfalls 1 Jahr
X und jetzt 2 Jahre als Wirt-
X ſchafterin auf großem Gute iſt,
X per 1. Januar oder ſpäter
X Stellung. Gefl. Off. erbitet
Frau Gutsb. M. Graichen,
X Frohnsdorf Ziegelheim S.A.

Vermictungen.

Abere Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548

Verloren
goldner Armeunreif mit Klee-
blatt-Anhänger. Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei
WratzKe Steiger. [6534

Hell Pianino
gespielt und empfohlen vo

nur ersten Künstlern.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz. [6545

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

50 Rabatt. [6530

Blüthner Flügel
nd Pieunds

errangen in St. Lonis wiederum
den Grand Prix. [6250

In grossartiger Auswahl zu
baben nur bei
B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33.

Brich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,
reizende Broſchen,
ſchihe Hutnadeln,
elegante Ahrketten,
ſolide Stochgriffe,
neueſte Schirmgriffe,
Kleinſilberwaren.

[5594] R. Sp. V.

Jungen.
Verlobt: Frl. Eiſe Braune m.

Hrn. Dr. med. Herrmann Meyer
(Blaſewitz-Dresden). Frl. Marie
Lohmann m. Hrn. Domänen-
pächter Herm. Meyer (Dienſthoop
b. Eyſtrup Stolzenau a. d. W.).
Frl. Mimi Kocks m. Hrn. Dr.
van Bebber (Mülheim a. Ruhr).
Miß Katharine de Poulton-
Nicholſon m. Hrn. Hauptmann
Elwin von Anker (Koburg--
Berlin).

Verehelicht: Hr. Jngenieur
Paul Burckas mit Frl. Anny
Hänel (Gera--Chemnitz). Hr.
Steinbruchsbeſ. Auguſt Fichtner
mit Fr. Louiſe verw. Holzach
Ferſtel (Sörnewitz bei Meißen).
Hr. Amtsrichter Hubert Schmitz
mit Frl. von Hülſt (Wittlich
Minden).

Geboren: Ein Son: Hrn.
Emil Hoſang (Wackersleben).
Hrn. Albert Voigt (Jlversgehofen).
Hr. Johannes Boehme (Mühl-
hauſen). Hrn. Max Schönberg
(Goldhauſen). Hrn. Ober
ingenieur Loebinger (Berlin).
Hrn. Hauptmann von Netzer
(Goslar a. Harz). Hrn. Oberzoll
inſpeitor Hermann Wendt (Frei
berg i. S.). Eine Tochter:
Hrn. Max Kläß (Leipzig). Hrn.
Bäckermeiſter Clemens Alten-
burger (L. Neuſtadt). Hrn.
Hauptm. Stielow (Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Geh. Baurat
Karl Reiche (Berlin). Hr. Tiſchler
meiſter Gottfried Kaempfert
(Suderode). Hr. Zigarren
fabrikant Hermann Erxleben
(Halberſtadt). Hr. Gutsbeſitzer
Robert Louis Müller (Holz-
bauſen). Hr. Paſtor em. Heinrich
Adolph Urban (LeipzigReudnitz).
Hr. Garniſon Bauführer Heinrich
Langenſtraß (Wittenberg). Hr.
Ingenieur Karl Kuſſerow( Erfurt).
Hr. Landwirt Gerhardt Heſſe
(Liedersdorf). Hr. Oberleutnant
a. D. Rudolph v. Moſch (Groß-
Lichterfelde). Hr. Heinrich Ernſt
Langenhan (Oberhof i. Th.).
Hr. Fabrikbeſitzer Hermann
Vierſchrodt (Gotha). Hr. Buch-
händler Guſtav Hermann Vogel
(Leipzig). Hr. Amtsgerichtsrat
a. D. Eduard Kaeſebier (Magde
burg). Hr. Kantor a. D.
Friedrich Dammköhler (Troſſin,
Bez. Halle). Hr. Rentier Ferd.
Büchner (Erfurt). Hr. Lehrer
emer. Karl Tolle (Nordhauſen).
Fr. Marie Alefeld geb. Benno
(Salzwedel). Fr. Anna Schmidt
geb. Güſſefeldt (Miltern). Fr.
Kaufmann Franziska Müller
geb. Hoffmann (Nockwitz-Gleſien
bei Schkeuditz). Fr. verw. Ober

nſpektor Auguſter arneyer geb.öhler (Crenſitz).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf (Saalkr.), 21. Nov. (Beerdigung.)

Geſtern fand hier die feierliche Beerdigung des in Kriegervereins
kreiſen weit bekannten und beliebten Herrn Franz Thiele ſtatt.
Die Feuerwehr, deren Branddirektor er war, ließ es ſich nicht
nehmen, den Verſtorbenen unter Vorantritt zweier Muſikchöre zur
letzten Ruhe zu tragen, wobei ihm die Kriegervereine Dieskau, dem
er als Hauptmann angehörte, Beeſen, Ammendorf, Döllnitz und
eine nach vielen Hunderten zählende Menſchenmenge das letzte
Geleit gaben.

g. Lochau (Saalkr.), 21. Nov. (China und Afrika.)
In einem hieſigen Lokale hatten ein Chinakämpfer, ein biederer
Pole, und ein in Afrika im militäriſchen Dienſt geweſener Herr
ein Geſpräch angeknüpft, das infolge der Prahlereien des Polen
bald zu einem Streite führte. Der Pole verließ bald das Lokal,
da es bereits dunkelte; auch der andere Herr folgte kurz darauf
und nahm ſeinen Weg in der Richtung Döllnitz. Unweit des Burg-
liebenauer Kreuzweges wurde der letztere plötzlich durch den aus
dem Graben ſpringenden Polen überfallen und mit einem Stvock-
hiebe traktiert. Der Afrikakämpfer verabreichte dem Polen darauf
eine derartige Tracht Prügel, daß ihm die Luſt zu weiteren
Prahlereien wohl vergangen ſein wird.

g. Döllnitz (Saalkr.), 21. Nov. (Unfall.) Dem Ge-
ſchirrführer Lützkendorf von hier fiel beim Abladen von Goſen-
fäſſern in Leipzig durch Zerreißen der Haltekette ein Faß mit der
Kimme auf den Fußrücken über die Zehen und zerquetſchte ihm den

r. Delttz am Serge, 21. Nov. (Hochzeitsſpende.) Ge-
tegentlich ſeiner ſilbernen Hochzeit hat vor mehreren Jahren Herr von
Zimmermann-Benkendorf ein größeres Kapital zu einer Stiftung ge
ſpendet, deſſen Zinſen alljährlich am Totenſonntage an treue und
würdige Arbeiter ſeiner Güter mit mindeſtens zehnjähriger ununter-
brochener Dienſtzeit ſowie an bedürftige Arbeiterwitwen verteilt werden.
Aus dieſer Stiftung gelangten geſtern an 42 Perſonen gegen 1000 Mk.
zur Auszahlung. Die einzelnen Gaben, nach der Anzahl der Dienſt
jahre berechnet, betrugen je 10 bis 40 Mk.

w. Teutſchenthal, 21. Nov. (Lehrerwohnung.) Recht der
Abhilfe bedürftige Notſtände herrſchen in dem benachbarten Eisdorf
bezüglich der Lehrerwohnungen. Als ſich am 1. Oktober d. Js. der
dortige Hauptlehrer Herr Forner penſionieren ließ und an ſeine
Stelle Herr Lehrer Müller aus KleinCorbetha trat, wurde letzterem
verſprochen, die in dem altersſchwachen Schulgebäude befindliche, aus
einer Stube und Kammer beſtehende Küſterwohnung bis Mitte Oktober
einigermaßen wohnlich einzurichten. Trotz vieler Verhandlungen hatten
aber die Reparaturen bei dem Anzuge des neuen Lehrers kaum ihren
Anfang genommen, ſodaß derſelbe vorläufig die Wohnung der freien
dritten Lehrerſtelle beziehen mußte. Als nun am 1. November auch
ein neuer dritter Lehrer kam und ſeine Wohnung beſetzt fand, wies
man ihm und ſeiner Familie ein Stübchen in einem Arbeiterhäuschen
an, wo er jetzt noch hauſt in der Hoffnung auf baldige Erlöſung. Als
im vorigen Jahre das Pfarrhaus einer Reſtaurierung unterzogen
wurde, da regten ſich unzählige fleißige Hände, damit noch vor dem
Einzuge des neuen Pfarrers die große und umfaſſende Reparatur fertig
geſtellt wurde. Möchte ſich doch dieſer Geiſt der Regſamkeit auch bei
der kleinen und beſcheidenen Reparatur der Küſterwohnung bemerkbar
machen, damit dieſen unhaltbaren Zuſtänden, die achtungsverletzend für
die dortige Lehrerſchaft ſind, bald ein Ende gemacht werde.

g. Aus dem Saalkreiſe, 21. Nov. (Zur Rübenernte.)
Wir erhalten folgende Zuſchrift: Die Arbeitsabſchnitte in den
Zuckerfabriken neigen bereits jetzt zum Ende, ein Beweis von der
geringen Höhe des Quantums der geernteten Rüben. Die Ver-
treter der Fabriken beginnen die Landwirte anzugehen, Verträge
abzuſchließen zwecks der für die nächſte Kampagne zu bauenden
Morgenzahl Rüben, Jm allgemeinen begegnen ſie aber einem
geringen Entgegenkommen, und zwar einmal wegen des Ausfalles
der Rübenernte in den letzten beiden Jahren, dann wegen der ge
ringen Bewertung der Rüben ſeit längeren Jahren, und ferner
wegen des geforderten höheren Preiſes für Kaufſchnitzel in letzter
Zeit. Mehrfach ſind ſchon Stimmen laut geworden, den Rübenbau
gänzlich fallen zu laſſen, weil derſelbe eine ungleich höhere Auf
wendung an Arbeit und Mühe, an Düngemitteln u. dergl. er-
fordert als andere Fruchtarten, mit denen man pekuniär vielleicht
ebenſoweit, wenn nicht weiter komme, wenn man auch zugeben
müſſe, daß vielfach eine Aenderung in den Wirtſchaftseinrichtungen
notwendig wäre, da der Rübenbau zu Futterzwecken faſt unentbehr-
lich geworden ſei. Außerhalb unſeres Kreiſes ſoll ſich ſchon eine
Anzahl von Landwirten gefunden haben, welche angekündigt haben,
Rüben nicht unter 1 Mk. pro Zentner bauen zu wollen. Jn der
Merſeburger Gegend geht nun das Gerücht, daß eine dortige Fabrik
1,05 Mk. pro Zentner Rüben zu geben gewillt ſei und der Preis
mit Schluß des zweiten Drittels des Novembers noch um 5 Pfg.
erhöhen wolle. Wie weit ſich dies Gerücht bewahrheitet, bleibt ab
zuwarten. Bei Deſſau iſt ſchon heuer eine Fabrik bereit geweſen,
außer der feſten Preislage auch noch eine Vergütung für gute
Polariſation zu gewähren; letztere ſoll ja auch in den letzten beiden
Jahren eine ſolche geweſen ſein, daß die Fabriken gut abgeſchnitten
haben. Ein Entgegenkommen von ſeiten der Fabriken dürfte daher
in Ausſicht ſtehen.

Schafſtädt, 21. November. (Der diesjährige Herbſt
Krammarkt) war gut beſucht. Der ganze Marktplatz und einige
angrenzenden Straßen waren mit Verkaufsſtänden beſetzt. Zahlreich
waren auch Käufer, beſonders aus der Umgebung herbeigeſtrömt die
Geſchäftsleute dürften mit ihrem Erlös zufrieden ſein. In allen Lokalen
zeigte ſich reger Verkehr. Sängergeſellſchaften ſorgten für Unterhaltung.
Auf drei Sälen war Tanzvergnügen. Die hieſigen Märkte ſind Feſt
tage für die Dienſtboten aus Schafſtädt und den umliegenden Dörfern
allenthalben iſt an dieſen Tagen dienſtfrei außerdem gibt es ein be
ſonderes Jahrmarkts-Geſchenk.

Eilenburg, 21. Nov. (Brandſtiftung.) Am Vor-
mittag des 9. November entſtand in der Scheune des Gutsbeſitzers
Wilhelm Lenker in Thallwitz Feuer. Der Brand wurde aber
rechtzeitig bemerkt und gelöſcht, ſo daß Gebäudeſchaden nicht ent
ſtand. Als Täter wurde der 1886 geborene Dienſtknecht Frdr.
Wilh. Hofmann in Eilenburg, früher in Thallwitz, ermittelt und
feſtgenommen. Hofmann hatte, wie er ſagt, der Frau Lenker
„eins auswiſchen“ wollen, hatte den Scheuneneingang erbrochen,
eine Henne aus der Scheune geſtohlen und dann das Stroh in
Brand geſteckt, um den Diebſtahl zu verdecken

X Prettin, 21. Nov. (Ein ſchönes Zeichen von An-
hänglichkeit) an die alte Heimat bekundeten die in Berlin
wohnenden Prettiner. Sie hatten kürzlich eine Verſammlung anberaumt,
in welcher Sammlungen für den hieſigen Turnhallenbaufonds.
veranſtaltet wurden. Als Ergebnis derſelben wurden nunmehr 100 Mk
hierher übermittelt.

X Wittenberg, 21. Nov. (Tödlich verunglückt.) Der
Bauführer Langenſtraß, welcher bei einer Beſichtigung auf dem Hofe
der hieſigen Schloßkaſerne verunglückte, iſt noch am Sonnabend ſeinen
Verlag erlegen.

Lauchhammer, 20. Nov. (Arbeiterveteran.) Der in
der Emaillieranſtalt des hieſigen Eiſenwerks beſchäftigte Arbeiter Gottlieb
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Magiſter aus Naundorf, welcher ſeit 30 Jahren bei dem Werke tätig
iſt, konnte in voller Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag feiern. Mit
ſeltener Ausdauer geht er tagtäglich ſeinem ſchweren Berufe nach. Er
iſt der älteſte Arbeiter des ganzen Werkes. Jhm wurden zu ſeinem
80. Geburtstage zahlreiche Ehrungen zu teil.

Von der Elbe, 20. Nov. (Schwere Schiffsunfälle.)
Ein dem Schiffseigner Chriſtian Schmidt in Aken gehöriger großer
Kahn mit voller Ladung (12 000 Zentner) Braunkohlen, nach Magdeburg
beſtimmt, havarierte geſtern am rechten Strompfeiler der alten Meißener
Elbbrücke. Das Fahrzeug erlitt ſchweren Schaden es iſt in der Mitte
angebrochen und muß infolgedeſſen umgeladen werden. Die Fahrtrinne
zwiſchen dem erſten und zweiten Strompfeiler iſt durch das havarierte
Fahrzeug vollſtändig geſperrt. Jm König-AlbertHafen iſt bei dem
letzten großen Sturme ein großer Schleppdampfer der Vereinigten
Eibſchiffahrts Geſellſchaft untergegangen. Das Schiff liegt ſieben
Meter unter Waſſer, nur die Dampfſchlote ragen aus demſelben empor.
Man nimmt an, daß das Perſonal während der Sturmnacht die Fenſter
lucken des Dampfers nicht geſchloſſen hatte und daß hierdurch die Wellen
in die inneren Räume ſchlugen.

Weißenfels, 21. November. Beſtrafung wegen
Förderung des Gella- und Hydra-Syſtems.) Eine
hieſige Dame der beſſeren Stände hat Scheine des Gella- und Hydra
Syſtems vertrieben ſie wurde deshalb vom hieſigen Gericht mit einer
Strafe von 5 Mk. belegt. Die Strafe fiel ſo gelinde aus, weil das
Vergehen auf Unkenntnis zurückgeführt werden konnte.

Naumburg, 22. Nov. (Warenhäuſer und Kon-
ſumvereine.) Die geſtern hier im „Ratskeller“ abgehaltene
Verſammlung, in welcher Herr Prof. Suchsland- Halle über
das Thema „Die Warenhaus- und Konſumvereins-
gefahr für unſer Staatsweſen“ ſprach, war von reich-
lich 500 Perſonen beſucht. Der Saal war bis in die letzten Winkel
hinein dicht beſetzt. Alle Stände waren vertreten und alle Zu
hörer folgten mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit den Ausführungen
des Redners, welcher das Thema unter dem großzügigen Geſichts-
punkt der Lamprechtſchen Geſchichtsauffaſſung von der Entwicklung
des Volkslebens in Kulturperioden behandelte und zeigte, wie
durch die Einführung des Genoſſenſchaftsprinzips in unſer Staats
leben geradezu eine Diſſoziation des Handelsbegriffs entſtanden
und eine Handelsmanie eingeriſſen wäre, welche das Gewerbeleben
zu zerſtören drohe. Die Einzelheiten des reichhaltigen Vortrags
laſſen ſich wegen ihrer Menge nicht einmal andeuten. Alle Dis-
kuſſionsredner, insbeſondere die Herren Tuſchner, Hünſch
und Meckert waren mit dem Vortragenden einverſtanden. Jn-
tereſſant und wichtig war noch, daß die Herren Tuſchner und
Hünſch die Mitteilung von der Gründung eines Rabatt-
Spar- Vereins machten. 89 Geſchäfte haben ſich ſchon zum
Beitritt bereit erklärt. Der Verein wird noch vor Weihnachten ins
Leben treten. Trotz ausdrücklicher Einladung unter
gleichzeitiger Ueberſendung von 20 Eintrittskarten hatte der Vor
ſtand des Naumburger ſozialdemokratiſchen Konſumvereins die
Entſendung von Delegierten abgelehnt. Der Verein hatte die
Karten zurückgeſchickt. Er hat ſich offenbar dem energiſchen Be-
kämpfer ſeiner ſtaatsfeindlichen Prinzipien nicht gewachſen gefühlt.

V Eisleben, 21. Nov. (Kirchenkonzert.) Jn der Sankt
Andreaskirche fand am Vorabend des Totenfeſtes ein Volkskirchen
konzert ſtatt. Ausführende waren unter Leitung des Herrn Muſik
direktor Richter der ſtädtiſche Singverein und der Konzertſänger Herr
O. Werth aus Leipzig. Auch dieſes Konzert war ſehr zahlreich beſucht.
Der Eintritt iſt gegen Entnahme eines Programms für 20 Pfg. zu
den Konzerten geſtattet außerdem werden einige numerierte Plätze
zu je 75 Pfg. abgegeben.

Jlſenburg. 21. Nov. (Studienreiſe.) Auf der Fahrt
nach Bad Harzburg, wo das braunſchweigiſche Hofgeſtüt beſichtigt werden
ſollte, trafen am Sonnabend im benachbarten Veckenſtedt 38 Studierende
des landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Leipzig mit Prof.
Dr. Falke ein, um die weithin als muſtergültig bekannten Forellenzucht
Anlagen des Amtmanns Barnbeck zu beſichtigen.

N. Hedersleben, 21. Nov. (Frecher Diebſtahl.) Von einem
fremden, gut gekleideten Reiſenden iſt dieſer Tage ein recht dreiſter
Diebſtahl ausgeführt worden. Er logierte ſich in dem Gaſthofe von
Chr. Loewe ein. Gegen Abend begab er ſich mit einem großen, dem
Anſcheine nach leeren Pappkarton auf das ihm angewieſene Schlaf-
zimmer, um ſich zur Ruhe zu legen. Am Morgen betrat er
mit ſeinem Karton die Gaſtſtube, um zu bezahlen und Kaffee
zu trinken. Der Wirt betrachtete aufmerkſam den gänzlich
anders ausſehenden, ſorgfältig verſchnürten Karton und be-
auftragte ſeine Frau, in den Schränken eine kleine Kontrolle
vorzunehmen. Die Frau vermißte ſofort mehrere Kleidungsſtücke
und benachrichtigte die Polizei, welche aus dem geöffneten Karton
folgende den Wirtsleuten gehörende Sachen ans Tageslicht beförderte:
1 Winter- und 1 Sommermantel, 2 faſt neue Kleider, 1 Unterrock,
2 Bluſen, 3 neue Hemden, 1 Paar neue Schuhe und 1 Kinderkleid.
Der Fremde wurde ſofort feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis
Aſchersleben zugeführt.

Schmalkalden, 21. Nov. (Typhus.) Jm benachbarten Orte
SteinbachHallenberg iſt (wie ſchon mitgeteilt) der Typhus ausgebrochen.
Bis jetzt ſind ca. 20 Fälle gemeldet. Die Sanitätspolizei hat alle
Maßregeln getroffen, um der Seuche Einhalt zu tun. Worauf die
Entſtehung der Epidemie zurückzuführen iſt, konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

e. Seehauſen i. A., 21. Nov. (Die Sammlung für die
Taubſtummen) der Provinz Sachſen, die von Prof. Dr. Schmidt
hier veranſtaltet war, hat den ſchönen Erfolg gehabt, daß 61 Mk. an
die Zentralſtelle für die Altmark, Taubſtummenlehrer Schlechtweg in
Oſterburg, geſandt werden konnten. Dieſe Summe iſt in lauter kleinen
Beträgen (10--15 Pfg.) zuſammengekommen, faſt alle haben dazu
S ne jedermann hatte für die Aermſten der Armen ein Scherflein
über.

i. Leopoldshall, 21. Nov. (Scheintod.) Eine 81 Jahre alte
Frau H. hier war heute bei der Totenfrau als verſchieden angeſagt.
Als dieſe heute im Laufe des Tages die übliche Waſchung vornahm, er
wachte die alte Dame wieder.

Rudolſtadt, 21. Nov. (Selbſtmord.) Jn der Nähe der
Stadtbrücke hat ſich in der Nacht zum Sonntag der 15 jährige Lehrling
Hörcher von einem Zuge überfahren laſſen. Dem Selbſtmörder war
der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Dornburg, 19. Nov. (Die Holzflößeref auf der
Saale iſt infolge des wieder normal gewordenen Waſſerſtandes
nach monatelanger Unterbrechung wieder aufgenommen und hat
eine Frequenz erreicht, wie ſelten zu dieſer ſpäten Jahreszeit.

Eiſenach, 21. Nov. (Die heutige Bürgermeiſter-
wahl,) welche unter ſehr ſtarker Beteiligung der Bürgerſchaft ſtattfand,
endete mit einer großen Ueberraſchung, indem der
frühere Bürgermeiſter Wittrock, den man gar nicht mit auf die
engere Wahl geſetzt hatte, gleich im erſten Wahlgang mit großer
Majorität gewählt wurde. on 2892 Bürgern wählten 2621 aller
dings war jedem Bürger die Wahl unter Androhung einer Strafe von
1 Mk. zur Pflicht gemacht. Die Stelle war nur für Juriſten aus
geſchrieben, die beide Staatsprüfungen beſtanden hatten. Unter den
26 eingegangenen Meldungen befand ſich auch die des Bürgermeiſters a. D.

Wittrock- Meiningen, der nicht Juriſt iſt. Für die hier

vakante Stelle, für die er nunmehr gewählt iſt, hatte man ihn deshalb
nicht mit auf die engere Wahl geſtellt, weil er nicht Juriſt iſt und weil
man eine jüngere Kraft wünſchte Herr Wittrock iſt 48 Jahre alt. Ja,
man hatte ſogar namens des Wahlausſchuſſes in der Bürgerverſammlung
hervorgehoben, daß ſich bei Berückſichtigung Wittrocks noch die Anſtellung
eines juriſtiſchen Mitarbeiters nötig machen werde. Trotz all dieſer
Warnungen entſchied ſich doch der weitaus größte Teil der Wähler für
den nicht zur engeren Wahl geſtellten Nichtjuriſten Wittrock. Während
er 1373 Stimmen erhielt, bekamen die vier zur engeren Wahl
geſtellten Aſſeſſoren insgeſamt nur 1126 Stimmen.

Gera, 21. Nov. (Kaſernenbau.) Der Gemeinderat hat
mit großer Mehrheit beſchloſſen, dem Militärfiskus für einen etwaigen
zweiten Kaſernenbau, der ſich durch die eventuelle Verlegung eines
zweiten Bataillons nach Gera nötig macht, das erforderliche Bauareal
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.

Gotha, 21. Nov. (Der Rücktritt des Gothai-
ſchen Staatsminiſters Hentig) wird von der liberalen
Preſſe als tieftrauriges Ereignis beklagt. Das ſehr ſchmeichelhafte
Schreiben des Regenten Erbprinzen zu Hohenlohe-Langenburg iſt
Herrn Hentigs Freunden kein genügender Troſt ſie wollen ihm
eine glänzendere Genugtuung verſchaffen und empfehlen ihn
dringend zum Nachfolger des Herrn v. Lucanus als Chef des Ge-
heimen Zivilkabinetts Sr. Majeſtät des Kaiſers. Vor einigen
Monaten ließ man ihn in liberalen Kreiſen Thüringens als Nach-
folger des Juſtizminiſters Schönſtedt kandidieren. Etwas beſchei-
dener ſind alſo ſeine Freunde geworden. Man braucht ſich aber
(ſo ſchreibt die „Kreuzzeitung“) nur die Gründe näher anzuſehen,
die den Regenten von Koburg-Gotha veranlaßt haben, Herrn
Hentigs Entlaſſungsgeſuch anzunehmen, um zu erkennen, daß der
Dienſteifer ſeiner politiſchen Freunde in ſeiner Empfehlung nicht
überflüſſig iſt. Es handelte ſich um die Domänenauseinander-
ſetzung. Jm Jahre 1855 wurden die geſamten gothaiſchen Staats
domänen zum Pribvateigentum des herzoglichen Hauſes gemacht.
Unter Hentigs Jnitiative hatten nun Regierung und Landtag ein
Geſetz beſchloſſen, nach dem die Hälfte des Domänenvermögens in
den Beſitz des Staates übergehen, die andere Hälfte dem herzog-
lichen Hauſe verbleiben ſollte. Die Agnaten fanden dies Geſetz
aber lückenhaft und wünſchten jedenfalls vorher mit den Ge-
meinden Verträge über deren Gerechtſame am Domänenwalde ab-
geſchloſſen zu ſehen. Der Regierungsverweſer erkannte nun, daß
er wohl daran täte, die Entſcheidung über dieſe, in private Ver-
mögensverhältniſſe eingreifende Angelegenheit nicht dem künftigen
Herzoge vorweg zu nehmen, und ſo vertagte er die landesherrliche
Zuſtimmung bis nach dem Regierungsantritte des Herzogs Karl
Eduard im Sommer 1905. Man ſpricht nun von Hofintriguen,
von einem heimlichen Eingreifen des früheren Miniſters
v. Strenge. Unſeres Erachtens bedarf die auf gewiſſenhafter
Ueberlegung und Taktgefühl beruhende Entſchließung des Regenten
ſolcher Erklärungen nicht. Mögen die Agnaten Engländer ſein,
mögen ſie direkt oder indirekt auf den Regenten eingewirkt haben
hier handelt es ſich um Rechtsfragen, und das Aufgeben
eines Vermögensteiles muß auf freiem Willen beruhen. Jeden-
falls iſt die Entſcheidung nicht ſo eilig, daß man von der Teilnahme
an ihr den perſönlich am meiſten intereſſierten künftigen Herzog
ausſchließen müßte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten und Oberpfarrer,

Konſiſtorialrat a. D. An z zu Ballenſtedt, bisher zu Ermsleben im
Mansfelder Gebirgskreiſe, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem Gymnaſialoberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Langer
zu Zeitz, dem Oberpfarrer Carl Erbſtein zu Quedlinburg, den
Pfarrern em. Lieſe zu Eſchwege, Wendt zu Weimar, bisher
zu Langenſtein im Kreiſe Halberſtadt, Otto zu Helmſtedt, bisher
zu Ampfurth im Kreiſe Wanzleben, Puſch zu Radefeld im Kreiſe
Delitzſch, Scholle zu Naumburg a. S., bisher zu Stedten im
Mansfelder Seekreiſe, Gwallig zu Ahlum im Kreiſe Mühl-
hauſen i. Th., Adolf Hoffmann zu Rietzel im erſten Jerichow-
ſchen Kreiſe, Haſelmann zu Hornhauſen im Kreiſe Oſchers-
leben, Pflanz zu Kläden im Kreiſe Stendal, Frehgang zu
Helfta im Mansfelder Söekreiſe, Reichol d zu Lodersleben im
Kreiſe Querfurt, Tievenow zu Frömmſtedt im Kreiſe Weißen-
ſee, Güldenberg zu Günſtedt desſelben Kreiſes und Hacht-
mann zu Burgliebenau im Kreiſe Merſeburg der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Superintendenten und Oberpfarrer, Konſiſtorial
rat a. D. D. Leuſchner zu Magdeburg-Buckau, bisher zu Groß-
Wanzleben, dem Superintendenten und Oberpfarrer em. Perſch-
mann zu Deſſau, bisher zu Gerbſtedt im Mansfelder Seekreiſe,
und dem Pfarrer em. Weſenberg zu Etgersleben im Kreiſe
Wanzleben der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Eiſen
bahnſtationsvorſteher II. Klaſſe a. D. Hartleb zu Erfurt, bisher
zu Leipzig, dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Hertel zu
Eilenburg im Kreiſe Delitzſch, bisher zu Leipzig-Eutritzſch, dem
Eiſenbahnwerkmeiſter a. D. Bothe zu Halle a. S. der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem emeritierten Hauptlehrer Liebau
zu UnterPeißen im Saalkreiſe, dem Lehrer Alwin Zehler zu
Benndorf im Kreiſe Merſeburg der Adler der Jnhaber des König
lichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Eiſenbahn
lokomotivführer Franz Schröter zu Halle a. S., dem pen-
ſionierten Eiſenbahnweichenſteller Franz Albrecht I zu
Halle a. S., den penſionierten Bahnwärtern Friedrich Hof mann
zu Ammendorf im Saalkreiſe und Gottlieb Berger zu Rodleben
im Kreiſe Zerbſt, dem früheren Eiſenbahngepäckträger Carl
Kreuzmann zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichtszeitung.
Deſſau, 21. Nov. (Aufruhr.) Nach zweitägiger Verhandlung

verurteilte das Kriegsgericht der 8. Diviſion den Gefreiten Günther
und den Musketier Voigt, beide im anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment
Nr. 93, wegen militäriſchen Aufruhrs und Angriffs auf einen Vor
geſetzten zu je 5 Jahren und 1 Tag Zuchthaus, den Unteroffizier Heine
von demſelben Regiment wegen Körperverletzung unter Anwendung der
Waffe zu 3 Monaten Gefängnis. Heine hatte, als er ſich betrunken in
einem Tanzlokal aufhielt, die beiden anderen Angeklagten gereizt und
war mit dem Seitengewehr auf ſie losgegangen, worauf dieſe ihn
niederwarfen und ihm das Seitengewehr wegnahmen.

H. Dresden, 21. Nov. (Majeſtätsbeleidigung.) Die
ſechſte Strafkammer verurteilte den Architekten Stahl- Hamburg wegen
Beleidigung des Kaiſers zu drei Monaten Gefängnis,

(Schluß des redaktionellen Teils.)
GSGSwGGGGaaaaaa.amuganxnngnnnaCkKknktGGSsSSSsSaaaaa

ObermeyersKopf- U. Bartschuppen Herba Seite
6518) Münechen, 24. Juli 1901.Die wir von meinem Arzte Obermeyers Hoerba-
Seife zur Beseitigung der lästigen Schuppen im Kopfhaar und
Barte tat ausserordentliche Wirkung und beseitigte dieselben nach

wenigen Tagen Alfred Pflanzer.2. h. i. a. Apoth. Drog. u. Part, p. St 50 Pf. u. I Mk. Obermeyer Co. G. m. b. H., Hanau

Kinderzimmer-Cinrichtung
als Wickelkommoden,
»Schränke, kombinierte nd le, -Bade
wannen, Wärmflaſchen, h Waſch85 irre, -Betten mit vollſtändigen Einri

erwagen, Korbwiegen,
empfehlen in geſchmackvollſter Auswahl

und allen Preislagen [6533

chtungen,
pielteppiche 2c.

S 6600hn. Jüe,
101 Leipzigerstr. 101.
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Zmtliche Fekanntmachnungen,

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei deim Monat Seyreaber 03 verſeuten t

und ernenwelche die Pfandnummern a a eSe alwe die Pfandſcheine in h Drug S m C M. M T
m lenetag, den 20. Dezember d. an den darauf l

be eientehe a ar eree in.geſetzt, daß eine gen e Anzahl von re anweſend sl. 175. 155. 201. 204. 23. 330.
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags 284. 408. 448. 454. 457. 463. 477.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silder 4 515. 3 g. i

wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und 850, 873. 882. 912. 927. 980. 977.ettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs und ver 992. 1057. 1068. 1128. 1137 t s6. nis nisWe t en in e i. en. e.Die Einlöſung und Erneuerung verfallener Pfänder 1 269ſindet nur bis zum 19. Dezember d 6. ſtatt, worauf das eblbar am 31. Dezember 1904 gegen Rüekgabe äer Sobuidscheine
beteiligte Publitum aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 19. November 1904.,
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der die in nder in Halle a. S. belegenen, im Grundbuche Band 28 Dlatt iBand 29 Siat 1047 und iölo zur Zeit der Eintragung des Ver

ſteigerungsvermerkes auf den Namen der Erben der Witwe Bachmann
a) Ehefrau Poſtſchaſfner Reiter, Henriette Margarethe

ged. Bachmann in Halle a. S.,
b) Kaufmann Kurt Bachmann zu Neuſtadt a. Hardt,

Monteur Johannes Vachmann zu Weimar,
a) goefrau Friſeur Czwoidzinski, Hermine Margarethe geb.

Bachmann zu Quedlinvurg,
o) Fleiſchermeiſter Hugo Ziege in Weimar,

eingetreen bebauten Grundſtücke, nämlichZubirers Nr. 9 (jährlicher Nutzungswert 935 Mk.),

z u er S hie h a 773 Woober r. ährlicher Nutzungswertbeſteht ſollen dieſe Grundſtücke uns
am 18. Januar 1905, vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 22. Auguſt 1904 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 14. November 1904. l
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

FJundſachen- Verkauf.
Freitag, den 25. d. Mts., von 9 Uhr vormittagsé an findetin unſerem Fundburean hier, Thielenſtrafze Nr. 1, öffentliche

r fteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Becneh z

Königliche Eiſenbahndirektion.

Holz- Auktion.
Montag, den 5. Dezember er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier
ea. 3000 Stück kieferne Bau und Brett-

ſtämme V. Klaſſe. (Neuer Einſchlag.)
35 Schwarzpappeln, 30--60 em ſtark, und
80 Rm. kieferne Breunrollen l. u. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. [6479
Nach der Auktion werden Angebote auf Kanthölzer und

Bretter von verſchiedenen Dimenſionen angenommen.
Zuſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe

Die Forſtverwaltung.

Bekanntmachung.
Mansfeld'sehe Kupfersohiefer bauende

Cewoerkschaft zu Eisleben.

Bei der aw 13. und 14. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
uad eines Kommissars der Königlichen Bergbebörde, wagen der An-
leihe vom Jahre 1867, stattgefundenen Kuslosung der pro 1904
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(35. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 900 MarK.
Seoerxie 150 enth. Nr. t bis mit Nr. 3700.

9 v 9 99 3860.225 4341 46960.u 331 7161 „TiIeo335 7181 7200.zablbar am 2. Januar 1905 gegen Ruekgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinescheine Nr. 75- 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(27. Auslosung.)

9 schuläscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 2. 18. 34. 40. 50. 67. 122. 135. 16505.

53 Schuldscheine zu je 1000 Mark.

Mr. 15. 23. 32. 40. 572. 99.124. 1340. 150. 159. 172. 200. 270. 277. 279.
300. 313. 321. 339. 340. 371. 387. 395. 408.
415. 454. 462. 479. 506. 519. 547. 619. 6720.
637. 647. 654. 705. 706. 765. 775. 791. 810.
830. 867. 876. 933. 913. 994.

124 SsSchuläscheine zu je 500 Mark.
Mr. 26. 52. 73. 105. 108. 120. 144. 292. 222

324. 364. 405. 411. 414. 418. 432. 445. 463.

izds. 1317. 1354

dwig

am gemacht.

abend d. 26. November 1904, von es. 60 110 Morgen mit In

vormitta ſtfür Rechnung
zablung unter den vor dem Termin

dekannt gegebenen Bedingungen

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(20. Anelosung.)

s Sehmläseheine zu je 5000 MarK.
7. 19. 68. 88.

25 Sehnläsekeine zu Je 1000 NMarK.

und Zinn Nr. 52--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(8. Auslosung.)

80 Sehuläsecheine zu Je 1000 Mark.
Nr. 56. 68. 69. 111. 126. 148. 154. 160. 164.

165. 174. 234. 295. 345. 397. 410. 609. 645.
646. 649. 679. 712. 717. 718. 783. 925. 1053.

1209. 1261. 1287. 1297. 1360. 14277. 1446. 1596. 1615.
1642. 1648. 1652. 1654. 1772. 1844. 1854. 1894. 1910.
1918. 1422. 1929. 1947. 1966. 2158. 2275. 2315.

2406. 2465. 2477. 2836. 3085. 3089. 3213. 3221
3269. 3276. 3410. 3418. 3480. 3503. 3513. 3521.

3552. 3605. 3712. 3865. 3912. 3918. 3924. 3975.
80 Schmlägecheline zu je 500 Mark.

Nr. 328. 338. 368. 379. 422. 735. 738. 846. 341.
878. 881. 885. 981. 1482. 1486. 1510,

1558. 1583. 1815. 1903.
2200. 2296. 2356. 2558. 2622. 2627. 2700.
2773. 2776. 2905.
2967. 2989. 9. 3027.
3136. 3154. 3157. 3167.
3418. 3419. 3459. 3481. 3526.
8600. 3640. 3662. 3771.

zahbldar am 31. Dezember 1904
nebet Zineleiste und der Zinssch

Zahletellon sind

r aſe Seheine vom Jahre 1867:
ewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herrene Co. zu Leipzig die Diskonto-Gosollechaft zu

Berlin ma o Algo meine Deutsche Kredit- Anstalt
m Leipzig
r le Seheſne von den Jahren 16875 und 1679:

eworkscheaftliche Hauptkasse hbier, die Allge-See Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipeig Ller
von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

rür die Seheine vom Jahre 1893:
die goweorkschaftliche Hauptkass e bier, äie All-
gemeine Deutscohe Kredit-Apstalt zu Leipzig unddie Herren Votter Co. vu Leipaig.

Es gilt dies auch von den sehon früher ausgelosten und noch
nieht eingelösten Schuldscheinen.

Voerzinsung der zu tilgenden Schuläscheine hört mit dem
31. Derember 1904 auf.

Für fohlende Zinsscheine wird der Botrag vom Kapitale gokürzt
Von früher ausgelosten Schuldscheinen eind immer noch nicht

eingelöst:
gus der 1867 er Anleſhe:

Serie 261 Nr. „57 a. o 5703 über 600 Moerk, fallig am
2. Januar

Serie 330 Nr. 7 85 über 600 Mark fallig em 2. Js-

Serie 200 r 44 7. 4490 der 600 Mark ſallig am
2. Januar 1904

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.
566, fällig aw 31. Dezember 1901.
570. 629. 626, fallig am 31. Desemver 1902.
470. 708. 952, ſuiſig am 31. Deremder i905;

zu 500 Mark
Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.

192. 2383, tällig am 31. Dezewber 1900.v 4903. 625. ob fällig am 31. Dezember 1902.
v 239. 562. 653. 993. 1111. 1292. 1314. 1421. 2321,

fällig am 31. Dezember 1903;

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 275. 383, fullig am 31. Dezember 1901.
n 74, fallig am 21. Dezember x

Nr. 478, fah
zu 500 Maram z Dezember o.

473. 751. 1030, fallig am 31. Dezember 1902.
äer i893er Anleihe

zu 1000 Mark
Nr. 76. 1825, 1893. 3021. 3716, fällig am 31. De-

zewber 1903;

rn 500 RarK
Nr. 1472., fang am 31. Deac mber 1902.
„1516. 1642. 2298. 2504 2600. 2651. 278. 3315

3540. 3664, fällig am 81. Dezember 1903.Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

Bisleben, den 19. Mai 1904. [3388
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.

Schrader.
Auktion. V Giunit

In einer Streitſache ſoll Sonn

11 Uhr eine bei mir ventar und Ernte. Bin S
ä und e Gutha aiegernte Ladung Grdunßkuchen, Gut n Merten t

9740 Kg, im ganzen oder einzeln tellungen mit Preisangabe unter
wen es angeht Z. h. 1056 an die Expedition

öffentlich meiſtbietend gegen Bar dieſer Zeitung. (6527

Friedrich
Preussischo Lebens- und

nach einjährigem Bestehen.

jahres erleidet die

Wilielm“ aus

Garantie Versicherungs-
Aktien GesellschaftBerlin W. 64, Behrenstrassse 89/61.

Errichtet 1866.
Neue Anträge in 1903 Gber 70 MiIIonen Mark.

Weltp
Volikommenste Form der Lebensversicherung.

Ohne Prämienerhöhung.
Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Ein-

schräakung.

Ahbsolut unanfechthar
Aus 8 3 der Voersicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicberunges-

Unanfechtbarkeit
der Police überhaupt Keine Ausnahme
wehr, dergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der „Friedrich

Keinerlei Gründen mehr
veanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten entsprechenden
Prämien rechtzeitig gezahlt sind.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, verssume man
nicht, sich über die Einrichtungen der Friedrich Wilhelm zu
anterricbhten. Ausführliche Auskunft bereitwilligset. [6180

nuar 1903.
Serio 161 De ba über 600 Mork, fähig am 2. Ja-

Gesehäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Finbänden

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerstr. 87

Buchdruckerei

Hallesche Zeitung,

(Hinterhaus),
Kingang Gr. Brauhausstr.

Sehr flottgeh.
Restauratſons-

grundſtück, in aröß. Stadt Anhalts,
m. freundl. Gaſt u. Geſellſchafts
zim., i, b. nur 6--7000 Mk. AnzLanhh. j. verk. Off. u. Z. C. 1054

an die Exped. d. Ztg. [6526

Exvorthaus hat

4 Maschinen
zur Herſtellung v. Paraffin
kerzen zu vergeben. An-
gebole unter T. g. 1055
an die Expedition dieſer
Zeitung.

Kartoffeln.
Einige Ladungen Speiſe fo
utterkartoffeln werdenen geſucht. Billigſte gaſſe

Offerte an 6508Ludwig Staude.Wieſa bei Kamenz in Sachſ.

2000 Zentnernaſſe Kübenſanitel,

prompt lieferbar im gan en oder
einzeinen Waaggons frei jeder
Bahn'itation, offeriert preiswert

er u ya a t, T ez r olle.Fernſprecher 23. [6509
Gefl. Anfragen umgehend.

Hannov. Torfstreu
in Ladungen re beſ. Umſtände

unter Tagesp el zu
verkaufen. S an
Ziattoz zu Dienſten. Anfr. sub

C 3138 an Rud. Mosse,Siagdeeurg erveten. [6338

Ein Paar kräftige

(6536 J

Zaraſere, Gold
N füchſe, Jahrealt, irs groß,e mit hervor

ngen, desgl. ein Paar
(6343

ſedtſcher

ragenden
ganz ſchnelle

Jucker, aniswert zum 27alle Seretheerie7 Teil vor

LKämmer-Geſuch.
ur ſofortigen Abnahme290 tück gute halbenaliſche

Lämmer. Bitte um Preis und Ge

e e Franz Hein-khargt, G vttrig bei Stumsdorf.

verkauft werden.
Wettin ü S., 21. Nov. 1904. enlotheim in Thür. abmarben.

u. Berkſhires, ſind auf Dom. v

25 Stück

zahlbar am 31. Dezember 1904 gegen Rückgabe vor Sohuldscheine

und Zinsscheine Nr. 60--65.
o Neugehohott Senegvenrge, erkankt BogK.

S Vagonplerdo,

Hammellämmer 34

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe 3
Güter, auch zur [53Stene
J unkündbar, bis zu2 Wertes ausgeliehen

Wilhelm GoeokeHalle a. S., gaſe ſtraße 4.

„36 000 Mark
z 90 auf ein Gut vonF. auf mündelſichere
I ypothet am 1. Jauuar zu
leihen geſucht. Gefl. Offertenerbeten Sie T. r. 1043 an die

Exped. d. Ztg. [6302

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 34 an
bis zur höchſten Be
leihungégrenze ausge
liehen werden.

Anträge erbittet

B. J. Baer-
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

Beleihe

Güter

oder Sparkaſſe zu 4 ſo a
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Zta. erbeten. 8

[IIIIII30000 Mk.
zur I. hochſicheren Stelle ſofort oder
1. Januar geſucht. Offert. unter
B. r. 7049 an Rudolf MosseHalle. ſ652
60 000 Mark

geteilt od. im ganzen jetzt od. ſpäter

anszuleihen
reſicltamie unter T. o. 1053 an

die Exved. d. Zig. [6548

(6547
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